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ſen jüngſten Ausſchreitungen der Portugieſen

in Fourenco Marque;
pol religiöſer r zu Grunde liegen. Man muß ſchon
änen unverwüſtlichen guten Glauben haben, um ſich dieſer
Verſion zu beruhigen. Rein äußerlich betrachtet ja
der Angriff auf das deutſche Konſulat ſo abgeſpielt haben, wie
mitgetheilt wird, allein es würde immer noch die Frage zu be
antworten bleiben, wer denn eigentlich dieſen Fanatismus
angefacht hat, deſſen ſpeziell gegen die deutſche Intereſſen

gerichtete Spitze zu Betrachtungen umſomehr heraus

86 T

rdert, als ſchon vor einiger Zeit ein Attentat portugieſiſcher
ſſenbahnbedienſteter gegen den deutſchen Konſul perſönlich

fattfand, wobei doch von religiöſem Fanatismus nicht gut die
Rede ſein konnte. Wohl aber wurde damals in der Preſſe auf
das engliſche Liebeswerben um die Gunſt der Poriugieſen hin
wieſen und als Zweck dieſes Liebeswerbens ausdrücklich derKenfurrenzneid der Engländer gegen den mächtig emporſtrebenden

Einfluß des Deutſchthums in Südamerika erwähnt. Läßt man

die damalige Lesart als zutreffend gelten, ſo wird man durch
die Zurückführung des neueſten deutſchfeindlichen Attentats auf
einen ſpontanen Ausbruch von religiöſem Fanatismus nur ſehr
bedingungsweiſe ſich überzeugt fühlen und weit mehr Neigung
perſpüren, auch diesmal wieder die im Verborgenen wirkende eng
ſche Jntrigue mitder intellektuellen Urheberſchaft des Vorgefallenen
ju belaſten. Selbſtverſtändlich wird die portugieſiſche Regierung
zicht anſtehen, für die dem deutſchen Anſehen zugefügte Unbill
volle Genugthuung zu leiſten. Noch beſſer aber wäre es, wenn
ſch der Quell, aus dem dergleichen Beläſtigungen ſtammen,
verſtopfen ließe. Allein, wenn in der That engliſche Machen
haften im Spiele ſind, ſo wird ein erſprießliches Reſultat kaum
zu erreichen ſein, denn wo mala ſfides ihr Unweſen treibt, können
jur durchgreifende Maßregeln Wandel ſchaffen, und zu einer
durchgreifenden Neuordnung der ſüdafrikaniſchen Dinge

der Augenblick noch nicht gekommen. Daß
er kommen wird, iſt nach dem Entwickelungsgang,
den Südafrika i dem vor Jahresfriſt in

irten Jameſon'ſchen „Heldenritt“ genommen hat, nicht zu
dejweifeln, und ebenſo muß man vermuthen, daß S be
ſorgt, die gutnrſt werde der deutſchen Politik daſelbſt Recht
geben, ſonſt würde in der That jeder plauſible Erklärungs

nd für die Gehäſſigkeiten fehlen, woran man es in EnglandMigtch der deutſchen Beſtrebungen in Südafrika ja nicht

mangeln läßt. Daß neben den Deutſchen die Holländer als
der geſchädigte Theil figuriren, liegt in der Natur der Sache,
dagegen iſt die der engliſchen Flagge bei dem Exzeß des portu-
gieſiſſchen Mob in Lourengo Marquez zugeführte Unbill
wohl nur einem Verſehen der nicht ganz kapitelfeſt inſtruirten
Anſtifter des Auflaufs zuzuſchreiben, iſt vielleicht auch gar ab
chtlch verübt worden, um den Argwohn der öffentlichen
einung Deutſchlands und Hollands von der richtigen Fährte

abzulenken. Jedenfalls wird das Geſchehene die gute Wirkung
haben, die Stellung des Deutſchthums in Lourenco Marquez

der dauernden, verſchärften Aufmerkſamkeit der heimiſchen
Politiker theilhaftig zu machen und damit den engliſchen Fein
den und Neidern unſerer ſüd afrikaniſchen Erfolge etwas mehr
Zurückhaltung auferlegen.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer ſtattete am Freitag Vormittag dem Maler

Profeſſor Boeſe und dem Bildhauer Profeſſor Herter in deren
Ateliers einen Beſuch ab und begab dann zur Hofjagd nach
dem Grunewald.

Der „M. P. C.“ zufolge einigte ſich geſtern der Bundes
rath dahin, die Beſchlüſſe des Reichstages in zweiter Leſung
n der Juſtiznovelle für nicht annehmbar zu er

ären.
Vertrauliche Beſprechungen, welche der Staatsſekretär Dr. von

Boetticher im Reichstage mit den leitenden Männern verſchiedener
tienen hatte, ſollen den Zweck gehabt haben, zu erkunden, ob der

ichstag einer Vorlage ſeine Zuſtimmung gehen würde, die eine
Summe von 2 Mill. Mk. für den Bau eines Reichstagspräſidial

bäudes fordere. Bekanntlich hat gegenwärtig der Präſident des
eichstages eine Amtswohnung inne, die für ihn im Fürſt Blücher-

ſhen Palais am Pariſer Platz gemiethet iſt. In Anbetracht der dem
Miethspreiſe dieſer Wohnung gegenüber unvergleichlich viel höheren
Summe, welche die Verzinſung des geforderten Kapitals erfordern
würde, ſei die Stimmung der Vertrauensmänner der Fraktionen
überwiegend gegen eine ſolche Vorlage geweſen, die denn auch in der
bald darauf abgehaltenen Sitzung des Reichstagsbaukomitees fallen
gelaſſen wäre.

Die wirthſchaftliche Vereinigung des Reichstags
trat geſtern Vormittag zuſammen. Zur Verhandlung ſtand die
Nargarinefrage. Bindende Beſchlüſſe wurden vorerſt

nicht gefaßt. Die übereinſtimmende Meinung ging dahin, daß
die Marinevorlage in der Faſſung, wie ſie vom Reichstag an
ſammen und vom Bundesrathe abgelehnt worden iſt, von
keuem eingebracht werden müſſe. Namentlich müſſe man am
Färbeverbot und an den getrennten Verkaufsräumen feſthalten.
ie Frage, ob man zunächſt eine Interpellation und im An-ſchluß daran den Geehentwurt, oder ſogleich den Entwurf ohne

Jaterpellation einbringen ſolle, blieb noch unerledigt, ſie ſoll
entſchieden werden, nachdem der Vorſtand der Vereinigung mit
dem Zentrum weiter verhandelt hat, Der zweite Gegen
ſtand der Tagesordnung, betr. den Vörſenausſchuß, wurde auf
morgen Vormittag verlegt.

Abgeordnete verſchiedener Parteien, die der Budget

namentlich

die Militärverwaltung dem Reichstag demnächſt große
Ueberraſchungen bereiten dürfte

„Bezügliche vertrauliche Mittheilungen ſind vom Kriegsminiſterium
in der Kommiſſion gemacht worden. Welcher Art dieſe Enthüllungen
geweſen ſind, insbeſondere ob ſie mit der zu erwartenden Neu
bewaffnung der Artillerie oder der Umgeſtaltung der Fußartillerie
eſchütze, für die bekanntlich ſeit längerer Zeit in Jüterbogk Verſuche gemacht werden, die ſogar kürzlich dem Kaiſer vorgefü

wurden, im Zuſammenhang ſtehen, entzieht ſich unſerer Kenntniß.“
Wie ſagt doch Hamlet: Worte, nichts als Worte

Der „Po ſt“ zufolge iſt man in juriſtiſchen Kreiſen er
ſtaunt, daß im Prozeſſe Leckert-Lützow Staatsſekretär
v. Marſchall gewiſſermaßen als Dirigent der Verhand
lungen und gleichzeitig als Staatsanwalt auftreten konnte.
Namhafte Juriſten haben mit Parlamentariern in dieſer An-

ühlung genommen, und man nimmt an, daß bei
erathung des Etats im Abgeordnetenhauſe die Sache zur

Sprache kommen wird.

Die Kommandirung des Majors Wachs zum
Kriegsminiſterinm zur Ablöſung des Oberſtlieutenants Gäde
iſt vom „Vorwärts“ mit dem Prozeß Leckert-Lützow in Ver
bindung gebracht worden. Nach der „Poſt“ datirt dieſe Kom
mandirung ſchon vom 1. Dezember, alſo aus der Zeit vor dem
Prozeß LeckertLützow.

Zum Hamburger Generalſtreik. An den Quais
diesſeits der Elbe waren geſtern alle Plätze beſetzt, viele Per
ſonen, die Arbeit haben wollten, konnten nicht berückſichtigt
werden. 108 Krähne ſind heute vollbeſetzt im Gange; es herrſcht
reger Güterverkehr auf den Straßen und den Quaibahnen.
Der Arbeitgeberverband Hamburg Altonas hielt geſtern
Nachmittag eine zahlreich beſuchte Verſammlung ab.
Es wurde von den betheiligten Betrieben eine entſchie-
dene Beſſerung der Lage konſtatirt und ffeſtgeſtellt,
daß dem Arbeitgeber-Verband ſowohl die Wege, wie auch die
Mittel zur Verfügung ſtehen, bei der Fortdauer des Streiks
Arbeiter nach Bedarf heranzuziehen es werde hiervon, falls
erforderlich, Gebrauch gemacht werden. Vielſeitig wurde über
den Terrorismus geklagt, den die Streikenden im Freihafen-
gebiet bei Tag und Nacht ausübten, und es wurde betont, daß
entſchieden ein ſtärkerer Schutz ſeitens der Behörden,

der Polizei, geboten ſei, um den ruhigen
Fortgang der Arbeit zu ſichern. Jn dieſer Beziehung geſchehe
viel zu wenig, und es müſſe an die Polizei die dringende Bitte
gerichtet werden, für den nöthigen Schutz energiſch zu ſorgen.
Eine polizeiliche Abſchließung des ne würde ſich
empfehlen. Es ergab ſich in der Diskuſſion allſeitig der feſte
Entſchluß, auf dem wiederholt bekanntgegebenen Standpunkt
des Arbeitgeber Verbandes zu beharren.

Die Friſt, in welcher die den Veranlagungen zur
Einkommen- und Ergänzungsſteuer zu Grunde zu legen-
den Angaben der Steuerpflichtigen abgegeben werden müſſen,
läuft auch für das Jahr 1897 vom 4. bis einſchließlich 20. Ja
nnar. Zwiſchen den beiden Angabenkategorien beſteht ein
weſentlicher Unterſchied. Nach S 24 des Einkommenſteuer-
geſetzes iſt jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als
3000 Mk. veranlagte Steuerpflichtige auf die gegenwärtig von
der Veranlagungskommiſſion ergehende Aufforderung zur Ab-
gabe der Erklärung verpflichtet, auch wenn ihm eine beſondere
Aufforderung oder ein Formular nicht zugeht. Die Ver
ſäumniß der Friſt hat den Verluſt der geſetzlichen
Rechtsmittel gegen die Einſchätzung zur Einkommſteuer für das
Steuerjahr zur Folge. Nach S 26 des Ergänzungsſteuergeſetzes
b die Steuerpflichtigen berechtigt, behufs der Veranlagung

Vorſitzenden der Veranlagungskommiſſion ihr ſteuerbares
Vermögen anzugeben oder diejenigen thatſächlichen Mittheilungen

u machen, deren die Veranlagungskommiſſion zur Schätzungdes Vermögens bedarf. Die Unterlaſſung dieſer Angaben

während der Friſt iſt mit im Geſetze feſtgeſtellten Nachtheilen
nicht verbunden, indeſſen kann auf eine Berück-
ſichtigung ſpäter eingehender Vermögensanzeigen bei
der Veranlagung der Ergänzungsſteuer nicht gerechnetwerden. Es pftehl

t ſich r auch für die Vermögens-
anzeigen die vorgeſchriebene Friſt innezuhalten und zwar diesmal
umſomehr, als im nächſten Jahre zum erſten Male die Ver-
anlagung zur Ergänzungsſteuer auf zwei Jahre vorgenommen
werden wird. Das Ergänzungsſteuergeſetz iſt am 1. April 1895
in Kraft getreten. Für die erſten beiden Jahre 1895,/96 und
1896/97 ſind jährliche Veranlagungen vorgenommen. Nunmehr
erfolgt eine Veranlagung auf zwei Jahre. Vom 1. April 1899
tritt dann die Geſetzesvorſchrift über die Veranlagung für Perioden
von drei Jahren in Kraft.

Parlamentariſches.
Die Wahl des neugewählten Abg. Peus (Brandenburg) iſt von

der erſten Abtheilung des Reichstages, da mehrere Proteſte vorliegen,
der Wahlprüfungskommiſſion überwieſen. Dagegen wurde die
Wahl des Abg. Dr. Schmitt (Mainz) für gültig erklärt.

Die Plenarſitzung des Deutſchen

Landwirthſchaftsrathes
iſt für die Tage vom 8. bis 13. Februar in Ausſicht genommen.

Jn der am 19. November abgehaltenen Ausſchußſitzung iſt be
ſchloſſen, das 25jährige Beſtehen des Deutſchen Landwirthſchafts
rathes in einer beſonderen Feier öffentlich zum Ausdruck zu bringen.

Zur Verhandlung im Plenum ſollen u. A. kommen 1. Reorgani
ſation des landwirthſchaftlichen Kreditweſens 2. die Beleihungs-
g. der öffentlichen und derte ichen RealkreditInſtitute,

Landwirthſchaft 4. Reform des Schlachtviehhandels 5. Hauptmängel und Gewährfriſten beim Viehhandel 6. Geſetzliche Regelung

des Abdeckereiweſens 7. Arbeiterverhältniſſe; 8. Stellung zum Geſetz
entwurf, betr. Abänderung von Arbeiterverſicherungsgeſetzen.

Als Mitglieder treten für die Wahlperiode 1896198 neu in den
Deutſchen Landwirthſchaftsrath ein:

1. Graf v. Könneritz, Präſident der I. Sächſ. Ständekammer, Vor
ſitzender des Landeskulturraths, Rittergutsbeſitzer auf Loſſa bei

i. S., an Stelle des verſtorbenen Rittergutsbeſitzer Seiler
oßwitz.

2. Graf v. Brühl, VerwaltungsgerichtsDirektor, Vorſitzender der
Centralſtelle des Vereins für örderung der Landwirthſchaft und
der Gewerbe in den Hohenzollernſchen Landen zu Sigmaringen, an
Stelle des Geh. Regierungsraths Drolshagen.

3. Freiherr v. Rotenhahn auf Neuenhof bei Eiſenah, als
Delegirter der landwirthſchaftlichen Centralſtelle für das Großherzog-
thum SachſenWeimar an Stelle von Profeſſor Dr. Freiherr von
der GoltzJena.

4. Dr. v. Jordan Bezirkspräſident des landwirthſchaftlichen
Vereins zu Colmar, an Stelle des ſeit 1893 ausgeſchiedenen Bürger
meiſters RitzenthalerHorburg.

Als ſtellvertretende Mitglieder treten für die Wahlperiode 1896,98
ein
1. Andrae, Rittergutsbeſitzer, Mitglied des Landeskulturraths auf

Braunsdorf b. Tharandt, Stellvertreter für Geh. Oekonomierath
Uhlemann, an Stelle des Oekonomieraths EulitzPulſitz.

2. Graf v. e r r Holſtein, Stellvertreterfür v. Buchwaldt-Rögen, an Stelle des Grafen v. Rantzau-Breiten-
burg.

3. Eichel-Streiber, Kammerherr und Rittergutsbeſitzer duf Maris
feld, Stellvertreter für Rittergutsbeſitzer Hoffmann-Steudach, an
Stelle des Geh. Hofraths Schneider Saalfeld.

4. Wagner, Oekonom erath auf Neudorf, Stellvertreter für
Landſtallmeiſter L. Pasquay-Straßburg, an Stelle des ſeit 1895
ausgeſchiedenen Baron Zorn v. Bulach.

LandesOekonomierath Schoffer in Kirchberg, Oberamt Sulz
(Württemberg) iſt wegen Krankheit aus dem Deutſchen Landwirth-
ſchaftsrath ausgeſchieden, dem er ſeit 1881 angehört hat. Mitglied
des Ausſchuſſes war er ſeit 1893.

Dentſcher Reichstag.
144. Sitzung am 11. Dez. 1 Uhr.

Auf der T.O. ſtehen zunächſt einige Berichte der Geſchäfts
ordnungskommiſſion. Entſprechend dem Antrage der
Kommiſſion beſchließt das Haus, debattelos, die von einem Pfarrer
Cetty nachgeſuchte Genehmigung zur Erhebung einer Privatklage
wegen Beleidigung gegen den Abg. Bueb nicht zu ertheilen

Dagegen veſchließt das Haus, die Genehmigung zur Einleitung
eines ehrengerichtlichen Verfahrens gegen den Abg. Radwanski
zu ertheilen. Wie der Referent der Geſchäftsordnungs- Kommiſſion her
vorhob, hat der betr. Abgeordnete einen ausdrücklichen bezüglichen
Wunſch ausgeſprochen.

Zur Berathung ſtehen ſodann noch einige bei der Berathung des
Bürgerlichen Geſetz buches unerledigt gebliebene Reſo
lutionen.

Die Kommiſſion beantragt, der Reichstag möge die Erwartung
ausſprechen, daß nachſtehende Materien baldthunl chſt einheitlich ge
regelt werden möchten

1) Die Rechtsverhältniſie der Berufsvereine, 2) die Arbeits-
vertiäge, 3) Haftung des Reiches für Schäden, welche durch Reichs-
beamte in Ausübung ihrer Amtsbefugniſſe verurſacht ſind, 3) Berg-
recht, 5) Jagd und Fiſchereirecht, 6) Verſicherungsrecht, 7) Verlagsrecht
und 8) Waſſerrecht.

Abg. von Kardorff erklärt ſich im Namen des abweſenden
Fraktionsgenoſſen v. Stumm wie in ſeinem eigenen Namen geger
dieſe Reſolution, die ganz überflüſſig ſei. Es habe gar keinen Zweck,
die Regierung zu „baldthunlichſter“ Regelung einer ſo großen Reihe
wichtiger Materien aufzufordern, da dazu vielleicht 60—-70 Jahre
erforderlich ſein würden.

n einer kurzen Geſchäftsordnungsdebatte führt ſodann
zunächſ

Abg. Hüpeden, fraktionsols, lebhaft,daß Herr von Stumm nicht hier ſei, weil dieſer ſich
in der Kommiſſion als Hauptgegner einer

egelung der Rechtsverhältniſſe der Berufsvereine erwieſen habe.
Stumm betrachte alle Berufsvereine nur als Kampfvereine urd
überſehe ganz deren ſozialpolitiſche Bedeutung. Er ſelbſt glaube im
Gegenſatz zu Herrn von Stumm, nur durch eine geſetzliche Organiſation
der Berufsvereine könne Streit und Hader vermieden werden, und
er fordere daher das Haus dringend auf, vor Allem dieſe No. 1 der
Reſolution anzunehmen.

Abg. v. Cuny, nat.-lib., erklärt, über dieſe No. 1 der Reſolution
nicht mehr ſprechen zu wollen, denn er habe ausdrücklich zu conſtatiren,
daß dieſer erſte Theil der Reſolution vom Hauſe ſchon in der Sitzung
am 1. Juli angenommen worden ſei. Dasſelbe gelte von der
N. 2 der Reſolution. Er beſchränke ſich daher nur auf die No. 3——8.
Die ad 3 der Reſolution empfohlene Regelung der Haftung
des Reiches fär den durch Reichsbeamte verurſachten Schaden ſei auf
jeden Fall eine würdige Aufgabe für das Reich, und auch der
Staatsſekretär Rieberding habe ſich damit in der Kommiſſion ein-
verſtanden erklärt. Auch in Bezug auf die üdrigen Punkte bittet der
Redner das Haus, die Reſolution anzunehmen.

Staatsſekretär Nieberding ſtellt in Abrede, daß er ſich ſo all
gemein mit Nr. 3 der Reſolution einverſtanden erklärt habe. Er
habe damals nur gemeint, für einzelne Verwaltungszweige möge
ja eine Regelung der betrr. Haftpflicht des Reiches möglich und
wünſchenswerth ſein, aber eine generelle Regelung für alle Ver

neu

aus, er bedauere

waltungszweige, eine einheitliche Regelung für dieſelben
ſei ganz unmöglich, undurchführbar. Zu bedenken gebe es
überdies, daß ja die Haftpflicht für die Poſt- und das
Eiſenbahnweſen bereits geregelt ſei. Wünſche man an dieſer Regelung
Aenderungen vorzunehmen oder nicht Wenn nicht, dann müſſe das
doch mindeſtens in der Reſolution zum Ausdruck gebracht werden,
Was dann das Verlags- und Verſicherungsrecht anlange, ſo ſei ja
der Wunſch nach deren Regelung berechtigt, aber dieſe ſei ja ſchon
in Angriff und ſobald die Regierungen mit allen Arbeiten
im Anſchluß an das Bürgerliche Geſetzbuch fertig ſein würden, hofften
ſie, dem Hauſe dann bald Vorſchläge machen zu können. Für die
Regelung von Berg-, Jagd, Fiſcherei- und Waſſerrecht müßte das
Haus doch wenigſtens die Grundſätze kundgeben, nach denen eskommiſſion des Reichstages angehören, ſprachen ſich, wie die„Nene Berl. Corr.“ behauptet, geſtern Abend dahin aus, daß blöſung der zweitſtelligen Privathypotheten und Feſtſtellung einerVerſchuldungsgrenze 3. Bedeutung der Lebensverſicherung für die die einheitliche Regelung wünſche. Im Allgemeinen müſſe er



dann noch bemerken, daß dieſe Reſolution in ihrer
Geſammtheit der Regierung Aufgaben ſtelle, von der er nicht glaube,
daß ſie in zehn Jahren rot werden könnten. Wolle man alſo mit
der Reſolution ſagen, die Regierung ſchon jetzt Vorarbeiten zu
alledem machen ſolle, dann verlange das Haus, abgeſehen von dem
n und Verſicherungsrecht, Unmögliches.

Abg. Spahn drückt ſeine größte Ueberraſchung aus über dieſes
Verhalten des Staatsſekretärs. In der Kommiſſion ſei man f. Z.
dahin übereingekommen, alle dieſe Materien nicht in dem Bürger
lichen Geſetzbuch zu regeln, um deſſen Zuſtandekommen nicht zu
ſehr zu verzögern, aber man habe gleichzeitig eben auf dem Wege
der Reſolution die baldmöglichſte Regelung aller dieſer
Materien für nothwendig erklären wollen. Daß die
Regelung ſofort, in zwei Jahren erfolgen ſolle, habe ja Niemand
verlangt oder erwartet.

bg. von Kardorff bdeantragt, die ganze Reſolution an dieKommiſſion für das Bürgerliche Geſetzbuch zurückzuverweiſen.

Präſident von Vuol: Die Kommiſſion beſteht gar nicht mehr.
Abg. Frohme beleuchtet namentlich den Widerſtand Kardorffs

und Stumms gegen geſetzliche Organiſation der Berufsvereine. Wie
nothwendig aber eine ſolche ſei, das re und ſchon Hüpeden
habe darauf zutreffend hingewieſen erſt jetzt wieder der Hamburger
Streik gezeigt. Stumm und Genoſſen begingen immer wieder den
alten Rechenfehler, wenn ſie den Ar eitern anerkannte Organiſationen
verweizerten und ſie dadurch erbitterten Wir, die Sozialdemokraten, ſtehen
durchaus nicht auf dem Boden des Streikweſens, aber ſo lange Sie
den Arbeitern ein geordnetes Koalitionsrecht verweigern, ſo lange
können ſich dieſelben nicht anders als durch Streiks helfen.

Abg. v. Kardorff beantragt jetzt, die Reſolution an eine be
ſondere Kommiſſion zu verweiſen.

Abg. v. Saliſch (konſ.) beſchränkt ſich darauf, den die Haftung
des Reichs betreffenden en der Reſolution zu befürworten da
gegen bezüglich des Waſſerrechts zu bemerken, daß es ſich wohl
empfeble, Preußen vorangehen zu laſſen.

Staatsſekretär Nieberdiug wiederholt nochmals, für Verſchulden
enbahnbeamten beſtehe bereits eine Subſidiarhaftpflicht des

eiches.
Abg. Fiſchbeck verſucht um Ablehnung des Antra es Kardorff

und empfiehlt die einzelnen Theile der Reſolution, namentlich be
trefſs Regelung des Waſſerrechts.

Abg. Lerno (Centrum) führt Namens ſeiner Freunde aus,
mit den Materien Berg, Jagd, Fiſcherei und Waſſerrecht paſſire
S gen dieſe Punkte könnten einſtweilen aus der Reſolution fort

leiben.
Abg. v. Vennuigſen plaidirt für Annahme der ganzen Reſolution
Der Staatsſekretär könne doch ſich darüber nicht wundern, daß die
Kommiſſion die Materien, die ſich für eine reichsgeſetzliche Regelung
empfehlen und die aus dem Bürgerlichen Geſetzbuch nur fortgelaſſen
ſeien, um das Zuſtandekommen desſelben niche zu gefährden, nunmehr

Reſolution für eine kräftige reichsgeſetzliche Regelung
empfehle.

Staatsſekretär Nieberding wiederholt nochmals ſein Bedenken.
Abg. Stadthagen beleuchtet den Widerſtand Kardorffs und

Gen. gegen emg eines vollſtändigen einheitlichen Rechtes. Auch
ſchon bei der dritten
ja das géegt denn damals erklärten Stumm und Manteuffel, lieber
das ganze Geſetzbuch ablehnen zu wollen, als einer Regelung des
Vereinsrechts und der Stellung der Berufsvereine zuzuſtiminen.

Abg. Schneider (freſ.) macht beſonders geltend, daß an der
Regelung der Rechtsverhältniſſe der Berufsvereine ja i etwa nur
Arbeiter intereſſirt wären, ſondern vornehmlich auch die Handwerker.
Alle dieſe Vereine ſeien jetzt ſo gut wie rathlos, ſtets hänge üver

ihnen das Damollesſchwert, da in ihnen allen Verhandlungen über
irgendwelche ſozialpolitiſchen Fragen gar nicht ausbleiben könnten.

Nach einigen Bemerkungen des Abgg. Hahn und Möller-
Wa'denburg legt

Abg. Hüpeden lebhaft Verwahrung gegen die Auf-faſſung ein welche namentlich in Stuwinſ hen herrſche
daß nicht konſervativ ſei und der Soz.Demokratie Vorſchub leiſte,
wer für die Organiſation der Arbeiter eintrete. Man ſolle ſich doch
darüber klar ſein, daß die Soz.-Demokratie nicht vom Himmel
heruntergeſchneit ſei. Gerade die Abneigung gegen die Arbeiter

rganiſation, wie ſie Stumm bei jeder Gelegenheit
äußere, ſei gemeingefährlich, und er könne nur
bedauern, wenn ſich die Konſervativen von den Nationalliberalen,
die ja für Nr. 1 der Reſolution ſtimmen wollten, beſchämen ließen
und ſich dadurch den Vorwurf zuzögen, ganz im Stumm'ſchen Fahr
waſſer zu ſegeln. t

Abg. Spahn ſtellt auf Grund ver ſtenographiſchen Protokolle
aus der Kommiſſion für das Bürgerliche Geſetzbuch feſt, daß ſich da
mals der Staatsſekretär Nieberding ganz anders über die Forderungen
der Reſolution ausgeſprochen habe.

Aug. v. Kardorff begründet. dem Abg. Hüpeden gegenüber
ſeinen Widerſtand gegen die Regelung der Rechtsverhältniſſe der
Berufsvereine damit, daß letztere zweifellos ſofort in die Hände der
Sozialdemokraten fullen würden.

Abg. Schall verwahrt die Konſervativen gegen die Vorwürfe
Hüpeden's, auf die Naumann'ſchen Vereinsbildungen hinweiſend. Er
wolle nur wünſchen, daß letztere ſich von den ſozialdemokratiſchen Um
ſchließungen frei machen könnten. (Lachen links.) Die konſervative
Partei ſei eine durchaus arbeiterfreundliche. (Abermaliges Gelächter bei

den S e eNach kurzer Empfehlung der ganzen Reſolution durch den Abg.
v. Margqunardſen weiſt

Abg. Frohme die konſervative Arbeiterfreundlichkeit zurück, die
den Arbeitern nur als artigen Kindern kleine Wohlthaten erweiſen,
ihnen aber das Koalitionsrecht verweigern wolle, obwohl dieſes im
Prinzip ſchon gpſetn gewährleiſtet ſei. Die konſervative Arbeiter
ſreundlichkeit ſei auf den vernünftigen Sinn dieſes Begriffs ein
wahrer Hohn.

Abg. Hüpeden erwidert dem Abg. Schall noch, gerade bei den
unorganiſirten Maſſen V die Sozialdemokraten leichteres Spiel,
als bei organiſirten Gewerkſchaften. Nicht er ſei von den
Konſervativen abgegangen, ſondern dieſe Partei hake ſich von ihm
entfernt. (Heilerkeit.)

Abg. Förſter tritt Namens der Antiſemiten ebenfalls für
Organiſation der Berufsvereine ein. Nunmehr wird die Reſolution
der Kommiſſion in allen ihren acht Punkten angenommen.
Ferner liegt eine Reſolution Auer vor, beir. baldthun-

lichſten Erlaß einer Gewerbegerichts Novelle behufs Aus-
dehnung der Zuſtändigkeit der Gewerbegerichte auf Streitigkeiten
ler Arbeitnehmer.

Die Reſolution wird nach kurzer Debatte abgelehnt.
Endlich wird noch durch eine Reſolution Bachem zu er

wirken geſucht, daß an den Landesuniverſitäten das
ddgerl. Geſetzbuch den Mittelpunkt der privatrechtlichen Vorle ungen
ilde.

Nach einigen empfehlenden Worten Spahn's wird die
Reſolution, derem Inhalt auch Staatsſekretär Nieberding bei
pflichtet, angenommen.

Morgen 1 Uhr: Poſtdampfer-Geſetz.
Schluß nach 5/, Uhr.

Jtalien.
Zum italieniſch- ruſſiſchen Geheimabkommen.

Der italieniſche Miniſterpräſident di Rudini hat geſtern Veran
laſſung genommen, ſich über die Frage des angeblich im Jahre 12 91
abgeſchloſſenen italieniſchruſſiſchen Vertrages auszuſprechen. Er
erklärte, wie aus Rom telegraphiſch gemeldet wird, dem Direktor der
Jtalie“ auf Vefragen, entgegen der Behauptung auswärtigerVlätter, daß er, als er im Jahre 1891 im Amte

war, keinen Vertrag mit Rußland untera habe. Es habe ſich damals darum gehandelt, die
Beunruhigungen zu zerſtreuen, welche die Erneuerung des Dreibundes
Frankreich eingeflößt alte die Beunruhigungen, die bis zur Revue
von Kronſtadt führlen. Am 13. Oktober 1891 habe in Mailand
zwiſchen dem ruſſiſchen Miniſter des Aeußern Giers und ihm eine

eſung des Bürgerlichen Geſetzbuches habe ſich

Morgens ſtehen geblieben. Somit iſt leider die letzte

en s u h e C dervollſtändigen Grundloſigkeit der vor wähnten Beunruhigungena in warmen Worten für arGiers habe
offene Sprache gedankt; und franzöſiſche Regierung, welche
von Giers unterrichtet wurde, habe ſich beruhigt. Er (Rudini)
habe ſeinen Zweck erreicht, der Erneuerung des Dreibundes den r
mit Unrecht beigelegten dedrohlichen Charakter zu benehmen. Er habe
nach Berlin und Wien über a Zuſammenkunft mit Giers Bericht
erſtattet und der deutſche Reichskanzler Graf v. Caprivi und der

zu überzeugen.

öſterreichiſchungariſche Miniſter des Aeußern Graf Kalnoky hätten
ihm in warmen Worten ihren Dank übermittelt. Das Gerücht, er
habe Giers den Wortlaut des Dreibund Vertrages mitgetheilt, erklärte
di Rudini für vollſtändig falſch; fügte aber hinzu, es
würde keine Schwierigkeit gehadt haben, dieſen Wort-
laut zu veröffentlichen, vorausgeſetzt, daß die Verbündeten ſich vorher
darüber verſtändigt hätten aber ſölange en Vertrag geheim bleibe,
werde keiner der Vertragſchließenden eine Jndiskretion begehen.
Di Rudini ſchloß, das Haupt Intereſſe Europas, und ganz beſonders
Jtaliens, ſei auch der Friede um denſelben zu erhalten, bedürfe es
keiner Geheimnißkrämerei, ſondern das Gegentheil thue noth, wie er
es mit Giers gethan habe und wie er es immer thun werde, ſo lange
er im Amte ſein würde.

Spanien.
General Weyler

telegraphirte, daß er ſogleich nach Havanna zurückkehren und die Be
ſtürzung ausnutzen wolle, die in den Reihen der Jnſurgenten infolge
des Todes ihres Führers herrſcht.

Der ſpaniſche Botſchafter in London hat von ſeiner Regierung
wei Depeſchen erhalten, welche die Nachricht vom Tode Maceos be
tätigen und ausführliche Einzelheiten über das Gefecht geben, in

welchem der Rebellenführer gefallen iſt.

Der Untergang des Dampfers „Salier.“
Nach, einem geſtern Abend bei dem Berliner Bureau des Nord

deutſchen Vioyd eingegangenen telegraphiſchen Bericht wird nunmehr

der Untergang des Poſtdampfers „Salier“ offi-
ziell beſtätigt. Der Schiffbruch ereignete ſich bei ſehr ſtür
miſchem Wetter im 43. Breitengrade und 12. Längengrade
in der Nähe des Kap Torrovedro, und zwar in der
Nacht. vom 7. zum 8. d. 22 Seemeilen vom. feſten
Lande entfernt. Die Küſte iſt dort ſehr felſig, beſonders nördlich von
der Einfahrt in den Hafen von Villagarcia. Bei der furchtbaren
Brandung, die dort herrſchte, dürfte das Schiff bald auseinander-
gebrochen ſein, ſo daß kaum Jemand der auf dem Damyfer Befind
lichen gerettet ſein wird. Doch liegen hierüber noch keine direkten
Mittheilungen vor, und dieſe Annahme ſtützt ſich zur Zeit nur auf
Vermuthungen. Der Dampfer hatte für ca. drei Millionen Werth
ſachen an Vord, welche zum Theil für Rio de Janeiro beſtimmt
waren.

Es iſt dies der zweite ſchwere Verluſt innerhalb kaum zweier
Jahre, welchen der Norddeutſche Lloyd zu beklagen hat. Noch ſteht
die furchtbare Kataſtrophe in Aller Ernnerung, von welcher am
29. Januar 1895 auf der Höhe von Loweſtoft der Schnelldampfer
„El be“ betroffen wurde. Dieſe Seetragödie forderte wie erinnerlich
305 Menſchenleben, nur wenige der Unglücklichen konnten gerettet
werden. Damals waren es nicht die Elemente, welche das prächtige
Schiff, vernichteten das Unglück fand durch den Zuſammenſtoß mit
dem kleinen engliſchen Dampfer „Crathie“ ſtatt, welcher durch falſche
Steuerung gegen die „Elbe“ anrannte und das gewaltige Schiff zum

Sinken hrachte. tDie Mannſchaftsliſte weiſt außer den bereits geſtern aufgeführten
Offizieren folgende Namen auf Bootsleute: Friedrich BitterNeu-
Geeſtemünde, Poppe, Decken-Oſterhanderfehn, Zimmerer Leyder,
FeldmeyerLindwerder, Hermann VolkmannVBremerhaven. Steuerer:
Johann de BeckNorden, Bernhard MüllerBremen, Poppe, SchulteJda
fehn, Emil Weltze-Elsfleth. Matroſen Wilh. Eberhardt aus Wilhelmine,
Harm Fritzen-Waringsfehn, Andreas Gerken-Rhaudermoor, Harm
RNormann-Holterfehn, Wilhel n VetterCoccejendorf, J Vogt
Bremerhaven, Rudolf Weſer-Bremerhaven. Leichtmatroſen: Guſtav
Grunert-Leipzig, Heintich von Minden-Neuſtadt, Hermann
Knobloch-Bertelsdorf, Auguſt Naumann-Weltin Karl
RogackiLehe. Zwiſchendecks-Stewards: Rudolf BüſchenSpiekeroog,
Jan JacobyOſterhauderfehn, Clemens PilleMühlen. ObermaſchiniſtJohann Sellmann-Bremerhaven. Zweiter Maſchiniſt re Roſe.
Dritter Maſchiniſt Theodor Kruſe, beide Bremerhaven. VierterMaſchiniſt
Karl BierausBremen. Maſchinenaſſiſtenten: RemidiusFronenbitterLehe,
C RohrBrake. Keſſelſchmied Heinrich VolkmannLehe. Lagermeiſter

rnſt Kießling-Buch a. Oberheizer: Hermann ErkerArns-
dorf. Otto Schmidt-Kleinzſchocher, Reinhold Sittig-NeuGeeſtemünde. Heizer: ſarl Deterding-Großbodungen,
Hugo EichnerWürzburg, Auguſt GöttingGeeſtemünde, Adelf Körber-
Leſtedt, Hermann StolljisLehe, Johann WarneckeKirchweide, Kohlen
zieher AuguſtDiedrichVerder, Ernſt GiruthLehe, Oscar HeinGörlitz,
Reinhard Hohn Brenerhaven, Joſef Kalski- Alt Vierzigbuben.
Ferdinand Kiel-Volkmar, Fried er ich Müller-Magdeburg,Zacob Renkel Oberhauſen, Wilhelm Schnecker Petersburg.

Köche: Friedrich Gaudenberger Röckingen, Ernſt Börner-
Gefell. Bäcker: Joſef Neslage Löningen. Sieward Robert
Görlitz- Serkowitz. Porter Auguſt Schwuchow-Lehe, Schlächter Emil
Röding. Trautſchen. Stewards: Heinrich RieboldLehe, Paul Hahn
Bremerhaven. Stewardeß Sophie ZeiterFiſcherthal.

Der Dampfer „Salier“ hat im Jahre 1891 gelegentlich ſeines
vollſtändigen Umbaues in Bredow bei Stettin bei der Aktiengeſellſchaft
„Vulkan“. neue Maſchinen und Kefel erhalten. Er iſt, wie ſchon er
wähnt von Earles Shipbuilding and Engineering Co. in Hull er
baut worden. Seine Geſchwindigkeit betrug im Durſchnitt 13 Knoten.

Soeben, bei Schluß der Redaktion geht noch
folgende telegraphiſche Meldung ein:

Brüffel, 12. Dez. Der Antwerpener Dampfer „Antwerpiga“
befand ſich in der Nacht vom 7.--8. d. Mts. während der Kata-
ſtrophe mit dem „Salier“ bei Coruna. Es herrſchte furcht
barer Sturm. Die „Antwerpia“ wurde ſchwer be-
ſchädigt. Die Mannſchaft hörte furchtbares Ge
ſchrei, welches die Vermuthung beſtärkte, daß ein
Schiff untergegangen ſei. Die „Antwerpia“ konnte
keine Hülfe leiſten. Aus Corunga wird gemeldet, daß an
der Küſte die Leichen mehrerer Perſonen gefunden
wurden, die vermuthlich mit dem „Salier“ unter
gegangen ſind. Unter den Leichen iſt auch die des Kapitäns
Wempe gefunden. Die Taſchenuhr desſelben iſt um 5 Uhr

Hoffnung auf Rettung des „Salier“ geſchwunden,

Aus Nah und Fernu.
Vierfache Mörderin. In dem bei Prag gelegenen Tweſchitz

wurden vier Kinder einer dortigen Maurerfrau im Alter von 3 bis
14 Jahren, welche mit der Mutter und einem fünften Kinde in der
ſelben Stube ſchliefen, unter Vergiftungsſymptomen todt aufgefunden.
Die Mutter wurde wegen des Verdachtes, ihre Kinder vergiftet zu
haben, verhaftet.

Furchtbares Unglück. Nach Meldungen aus Teres iſt da-
ſelbſt ein Haus eingeſtürzt und hat mehr als hundert

erſonen unter ſeinen Trümmern begraben. Elf
Leichen ſind bereits zu Tage gefördert. Die Anzahl der Verunglückten
iſt noch nicht bekannt.

Ein Wechſelfälſcher. Aus Schwelm wird gemeldet: Der
Bauunternehmer Löcherbach iſt nach Begehung von Weghſel
fälſchungen von über 120 000 Mark flüchtig geworden.

Vom Meere verſchlungen. Der Dampfer „Springwell“ iſt
mitzwei Ueberlebenden von der Beſatzung des Bremer

verlaſſen.
in der Nähe der Jnſel Lundy um.

gewerbetreibenden beſchloß,

Schiffes „Raja h“ in Swanſen angekommen. Die „Rajſah“ hatte

Barry verlaſſen. Während eines ſchweren Orkans n

ertrunken.
Der Selbſtmord des GymnafialOberlehrers Prof. di

Rieder in Bartenſtein, der erſt vor kurzer Zeit von in
binnen dorthin verſetzt war, macht viel von ſich reden. Durch eine
Revolverſchuß hatte er in der Nähe der Stadt ſeinem Leben ch
Ende bereitet. Das Motiv der unſeligen That iſt nicht bekannt.

Telegramme.
Berlin, 12. Dez.

einer Sitzung zuſammengetreten. Abends findet z Ehren
eines bisherigen Vorſitzenden, jetzigen Handelsminiſter re
el d, im „Kaiſerhof“ ein Sehr ſtatt.

Hamburg, 12. Dez. Eine i J von Klein,
e Senat um Hülfe zBeendigung des Streiks zu bitten.

Pola, 11. Dezember. Der Marinearzt Dr. Maitan,
ſch eck, welcher am Typhus krank darnieder lag, hat ſich in
Fieberwahn aus dem vierten Stock des Marinehospitals geſtän
und war ſofort todt.

Rom, 12. Dez. Jn Meſſina wurden Zollunterſchlej,
von einer Million entdeckt.

Mailand, 11. Dezember. Jn Cremona branntehqz
Theater Rizzi nieder, wobei ſämmtliches Material vernichtet
wurde. Ebenſo wurde die große Tuchfabrik von Werner i
Seafati bei Neapel durch Feuer zerſtört.

Madrid, 12. r Eine Depeſche aus Havanng
meldet neue Erfolge der Spanier. Die Königin
Regentin wird die Gattin des Majors Sirujetta empfangen
Mehrere Städte werden Sirujetta, der zum Oberſten befördert
werden wird, einen Ehrenſäbel überſenden. Der öſterreichiſche
Kreuzer „Maria Thereſia“ iſt in Valencia vor Anker gegangen,

onſtantinopel, 11. Dez. Große Aufregung ruft ein
Erlaß der Pforte an die Polizei und Militärbehörden hervo,
in welchem eine ſtrenge Ueberwachung aller öffentlichen und
Privathäuſer, der Moſcheen, Schulen, Kirchen und Bazare qy-
geordnet ſowie jede Zuſammenkunft verboten wird. Der Sicher
heits und Patrouillendienſt wird verſtärkt. Alle Maßregel
werden getroffen wegen angeblicher neuer jungtürkiſcher An
ſchläge gegen die Perſon des Sultans.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Trotha, 11. Dez. Mertliches.) Die GemeindeVer

tretung nahm in der letzten Sitzung den Bericht des Prüfungsaus
ſchuſſes über das Ge mein de-Rechnungs- Weſen vro 189566
e Kenntniß und ertheilte nach Erledigung der gezogenen Erinnerungen
Entlaſtung. Die Gemeindekaſſe ſchloß am 1. April d. J. mit einem

Baarbeſtande von 6492,93 Mk. Eingenommen wurden während des
70688,43 Mk., ausgegeben 64195,50 Mk. An Staats und

emeindeſteuern kamen 57 028 Mk. ein, das macht auf den Kopf
der Bevölkerung, im Durchſchnitt berechnet, jährlich 16 Mk.
Ferner wurden der Vertretung die Abmachungen der mit
dem Ankaufe von Plaſterſteinen betrauten Kommiſſion unterbreitet
Es ſollen polygonale Kopf Steine aus dem Wagner'ſchen
am Petersberge und Hochbördſteine aus dem Baarſch'ſchen Steinbru
zu Löbejün verwendet werden. Ferner wurde Kenntniß gegeben
von dem abweiſenden Veſcheide des Kgl. Landrathsamtes auf die
Eingabe der Gemeinde Vertretung wegen der Straßenreinigunge
Vorſchriften und die Weitergabe der Eingabe an die Kgl. Re
d h Anſchluß hieran zog man die Abfuhr des Straßen
kehrichts auf Koſten der Gemeinde in Erwägung und ſollen Angebote
herbeigeführt werden, um zunächſt einen Koſtenüberblick zu bekommen

Delitzſch, 11. Dez. Elender Lüſtlin g. Hierſelbß
wurde ein ca. 60 Jahre alter Cigarrenarbeiter ver haftet, wei
er an Mädchen unter 14 Jahren unfſittliche Handlungen vor
genommen hatte.

Eisleben, 11. Dez. (Ernannter Sachverſtändi-
ger. Langwieriger Prozeß.) In der bekannten Ent

des Lehrers Hage mann in Eisleben wider die
ansfelder Gewerkſchaft betreffs ſeines im Senkungsgebiete belegenen

und völlig zur Ruine gewordenen Grundſtücks iſt das Gutachten des
Geheimen Bergrathes. von MorſeyPicard-Kaſſel, welcher die Be
ſchädigungen auf den Betrieb des Mansfelder Bergbaues zurückführt,
von der beklagten Partei nicht anerkannt worden und mehrere nach

Regierung

her vorgeſchlagene Sachverſtändige haben die Abgabe eines
Gutachtens abgelehnt. Jetzt nun iſt, um endlich zum Ab-
ſchluß zu kommen, auf Antrag ves Vertreters des Klägers, Herrn
Rechtsanwalt Dr. Kaehne in Halle, der Profeſſor der Bergkunde
in Aachen Dr. Schulz vom Miniſter zum Sachverſtändigen
ernannt worden. Dennoch wird ſich die Sache noch bedeutend in die
Länge ziehen, da zur Vorbereitung des Gutachtens ein eingehendes
Studium des Sachverhalts erforderlich iſt. Der langwicrige
ferpe welchen die Allodialerben des Grafen Mans-el d ſeit ſechs Jahren gegen den preußiſchen Fiskus führen,
nähert W nunmehr hen Ende. Es handelt ſich hierbei
um die Rechnungslegung der ſeit dem Jahre 1780 geführten
Verwaltung des gräflich Mangsfeldſchen Allodial Nachlaſſes
und Herauszahlung des ſich etwa hiernach ergebenden Ueberſchuſes
nebſt den geſetzlichen Zinſen. Jm Jahre 1780 verſtarb nämlich der
letzte der Grafen von Mansfeld, der Lehnsherr war, und nach deſſen
Tode fielen deſſen Lehnsgüter an den Kurfürſten von Sachſen, der
auch das Allodialvermögen in Beſitz nahm; ſpäter übernahm der
preußiſche Staat den geſammten Beſitz. Das Urtheil dieſes Prozeſſes
wird von der zweiten Civiltammer des Landgerichts zu Halle im
Laufe des Januar n. Js. verkündet.

Fs Freyburg, 10. Dezember. (Falſchmünzer.) Gefänglich
eingezogen wurde heute der Schuhmacher Friedr. J Beer
aus Lauch a. Er trug bei ſeiner Verhaftung eine Menge falſcher
Zweimarkſtücke dei ſich und hat vermuthlich bereits ſolche verausgabt.
Eine Hausſuchung förderte Metall, Formen u. A. zu Tage. B., der
im 46. Lebensjahre ſteht, war erſt vor einigen Wochen aus Amerika,
wo er ſich mehrere Jahre aufgehalten hat, nach ſeinem früheren
Wohnort Laucha zurückgekehrt.

Oſterfeld, 11. Dezember. (Der Bahnbau Camburg-
Zeitz) iſt ſchon ſo weit vorgeſchritten, daß bereits von Zeitz bis
Bahnhof Oſterfeld Arbeiterzüge verkehren. Geſtern fuhr der erſte
mit Guirlanden und Kränzen geſchmückte Zug im hieſigen Bahnhof
ein und wurde von der Schuljugend mit Geſang und Hurrahrufen
begrüßt.

Liebenwerda, 11. Dezember. (Das neue Kreis
6 iſt geſtern in Anweſenheit des Regierungspräſidenden

rafen Stolberg aus Merſeburg feierlich eingeweiht
worden. Ausführlicher Bericht folgt.

Magdeburg, 11. Dezbr. (Raubanfal l Aus der
H. geſtern Abend um 10 Uhr vom Unterricht in der

ewerbeſchule in ſeine Wohnung in Buckau, Schönebeckerſtraße,
Wer fand er ſeine Frau betäubt auf dem Teppich liegend.

die kam bald wieder zum Bewußtſein und konnte nur angeben, daß
ein Mann in Arbeiterkleidern mit geſchwärztem Geſicht in die
Wohnung gedrungen ſei und ihr einen Schlag auf den Kopf verſetzt
habe, worauf ſie zu Boden geſunken ſei. Die Wohnung, in der
zwei Kinder ſchliefen, iſt durchwühlt worden, doch ſcheint weiter nichts
entwendet zu ſein, als ein Portemonnaie mit etwa 35 Mt. Jnhalt,
das Frau bei ſich trug. Das leere Portemannaie ſoll man, ſo
fügt die „Magd. Ztg.“ hinzu, ſpäter auf der Treppe gefunden haben.
Trotz eifriger Nachforſchungen hat man den Thäter dis jetzt nicht
ermitteln können.
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Weimar, 11. Dezember. (Der Großßherzo g) hat ausAnlaß des Hinſcheidens des Geheimraths Velten in Konn des

n Leibarztes ſeiner verewigten Schweſter, der Kaiſerin Auguſta,
eine Beſedondgebuna an die Hinterbliebenen gerichtet.

Rudolſtadt, 11. Dezember. (Derx Land tag) gna in der
geſtrigen Sitzung über eine Petition aus. Sitzendorf derr. Einrichtung
eines Zahnradbahnbetriebes zwiſchen Allendorf und Sitzendorf zur
Tagesordnung über.

Altenburg, 11. Dezember. (Vom Hofe.) Die Groß
fürſtin Alexandra von Rußland reiſte heute Nachmittag
wieder von hier ab. Der Herzog begleitete ſie nach Leipzig, wo
et zur Fortſetzung ſeiner Kur noch eine Woche verbleiben wird.

Leipzig, 11. Dezbr. (Verhaf Auf Anordnung
der königl. Staatsanwaltſchaft wurde heute Herausgeber der
Leipziger Gerichtszeitung“, Herr Salo Werner, wegen finanzieller

ünregeimäßigkeiten verhaftet. Wie dem „Leipz. Tgbl.“ von
detheiligter Seite mitgetheilt wird, beſaß der Verhaftete ſchon ſeit
1892 nicht mehr die freie Verfügung über das Verlagsgeſchäft.

Dresden, 11. Dezember. (Bulletin.) Heute früh
g Uhr wurde folgendes Bulletin veröffentlicht: Das Befinden Jhrer.
kaiſerlichen und königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſinz iedrich Auguſt und des kleinen Prinzen iſt fortdauernd ein
gutes. Dr. Leopold. Dr. Fiedter.

Zittau, d d er freche Raubmörder), der
am letzten Sonnabend in Markersdorf den grauſigen Raub-
mord verübt hat, iſt bereits ergriffen worden. Geſtern
Abend wurde in Machendorf als Thäter der 26 Jahre alte Maurer
Hernhard Kruſche von der öſterreichiſchen Gendarmerie
in re Wohnung verhaftet und an das Bezirksgericht
in Kratzau ausgeliefert. K. leugnet zwar entſchieden den
Raubmord. ausgeführt zu haben ſeine blutbefleckte
Kleidung, ſeine Verletzungen an den Händen und das in ſeinem Be
ſie gefundene, mit Blut beſudelte Geld find jedoch zu deutliche
Beweiſe ſeiner That, ſo daß es ihm wohl nicht gelingen dürfte,
Glauben für ſeine Ableugnungsverſuche zu finden. Hierzu kommt,
daß Kruſche mit den Verhältniſſen der ermordeten Schnittwaaren
händlerin genau vertraut war. Auch ſein Vorleben läßt ihm eine
ſolche That wohl zutrauen. Er hat bereits vor etwa
7 Jahren unter gleichen Umſtänden einen Ueberfall in einem
Reichenberger Uhrengeſchäft verübt, wofür er 6 Jahre ſchwere Kerker
haft zu verbüßen hatte. Der hieſigen Bevölkerung dient es zur
großen Beruhigung, daß man ſo bald nach der That den frechen
Raubmörder dingfeſt machen konnte. Auf ſeine Ergreifung war von
der Bautzener Staatsanwaltſchaft eine Belohpung von 500 Mk. aus
geſetzt worden, die vermuthlich die betheiligten öſterreichiſchen Gendarmen
erhalten werden.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 11. Dez. Der Getreidehändler Max Luſtig, welcher

der Urkundenfälſchung und zwar der Fälſchung eines Wechſels über
324600 Mark angeklagt war, wurde heute von der dritten Straf-
kammer des hieſigen Landgerichts freigeſprochen.

Kirchliche Anzeigen.,
Am 3. AdventSonntag, den 13. Dezember 1896,

predigen
Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Sup. D. Förſter.

Mittags 12 Uhr Militärgottesdienſt; Archidiak. Pfanne. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Sup. D. Förſter. Abends 6 Uhr:
Archidiak. Pfanne. Gertraudenkapelle: Montag den
14. Dezember, Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde Paſt. Gerlach.
Tholuckſcher Kindergottesdienſt: Sonntag, Vorm.

Uhr, Mittelſtr. 10. St. Ulrich: Vorm. /,9 Uhr im Bürger
ſchülſaale, Charlottenſtraße, Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter.
Vorm. 10 Uhr: Orerpr. Wächtler. Nach der Predigt Allgemeine
Beichte und Abendmablsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr in der Kirche
Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr: Derſelbe.
J der Ulrichsgemeinde Sonntag, den 13. Dezember,
achm. 4 Uhr Lehrlings Verein Nachm. 72 Uhr Digak.

Heintke. Evangeliſcher Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag,
den 13. Dezember und Mittwoch, den 16. Dezember, Abends
8-10Uhr, Poſtſtr. 12 Oberdiak. Richter. De Jungfrauen
Verein: Montag den 14. Dezember, Nachm. 5--7 Uhr Derſelbe.

Zu St. Moritz Vorm. 10 Uhr Diak. Nietſchmann. Nachm.
1. Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Oberpr.aran. Hoſpitalkirche: Vorm. 82 Uhr Paſt. Nietſchmann.
ohanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſt. Faßmer. Nachm. 2 Uhr:
indergottesdienſt Derſelbe Städtiſche Siechenanſtalt:
n Uhr: Farbe Kindervater. Domkirche: Vorm.

der Taufkapelle der Stephanuskirche Hilfspr. Freybe. Donnerſtag, den17. Dezember, Abends 8 B Step

Abends 8 Uhr Bibelſtunde Eiſentraut. St. Franziskus-

ch

a 1 t. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr Paſt. Meltzer. Nachm.
n Uhr: z Pndergel Wien in Cröllwitz Paſt. Kunitz. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſt. Meltzer. Abends
6 Uhr Sup. Bethge. Amtswoche: Paſt. Meltzer. Sonntag
bezw. Mittwoch Abend Verſammlung der Vereine im Vereinslokal,
Friedenſtr. 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag Vorm.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 98, Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Baptiſten Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Vorm. 9 i Uhr Gottesdienſt. Nachm. 31 Uhr: Predigt. Nachm.
2—3 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch, Abends 8 Uhr Verſamm-
bung, Jünglings, Männer und Jungfrauen Verein Nachm.
d Uhr Vereinsſtunde im Saale Triftſtraße 19. Freier Zutritt
für Jedermann.

Ueber die Miſſion in Surinam“ wird Montag, den14.Dezember, Abends 6 Uhr, Herr Paſt. Gerlach in der
Vertraudenkapelle zu den Miſſionsfreunden ſprechen, welche hierzu

D. Förſter.
Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen

Seewarte in Hamburg.
Sonntag, 13. Dez. iemlich kalt, meiſt trübe, windig.
Montgg, 14, Dez. olkig, ziemlich kalt, windig.

Wafferſtände bedeutet übder, unter Null.)
Enaale nud Unſtrut. nan

Strautſutt. 29. Dez. 1,65. 1. Dez. 1,10. 0,05III 11. 7 1,80. 12. 4 a 7 1,78. 0,02 erIIIIIIIIII I. 7 7 1,74. 12 2 1,28. n 0,9Alsleben III 10. 7 3,35, 12 22 1,52. v 17
Slde.

Kußig h 10. Dez. 0,28. n. Dez. 0,14. 9,14Dresden e 1,57. 146. 0,11Wittenberg e e 0,30. e e 0,93. 0,14e 7 C,66. 2 0,76. en 0,10Magdeburg IIIIIII 7 7 2 v,78. I 0. 82. 0,94Wittenberge III 7 7 z 9 e 0,82. 0,01

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
An dem großen Bedarf, welchen Japan gegenwärtig an

Eiſen und Maſchinen hat, iſt Deutſchiand noch immer nicht
im Verhältniſſe ſener Leiſtungen und ſeiner Produktionsfähigkeit be
theiligt. Nur in der Lieferung von eiſernen Nägeln und Draht ſteht
es in erſter Reihe. Eiſen und Maſchinen bezieht Japan vorwiegend
len Eine engliſche Firma hat gegenwärtig 72 Lokomotiven
zu liefern.

Marktberichte.
Braunſchweig, 11. Dez. (Originalbericht von Quenſell

K Spannuth.) Rohzucker: Der Markt eröffnete in ſtetiger
Haltung. Die Preiſe konnten bei guter Kaufluſt des Jn- und Aus-
landes etwas gewinnen. Leider hielt dieſe Stimmung nicht an, und
ſchon in den erſten Tagen fiel der Mar't in die alte luſtloſe Haltung
zurück. Eine Zeit lang war das Angebot ſo klein, daß nennens-werthe Geſchäfte nicht zu Stande kamen. Erſt am Wochenſchluß iſt
das Angebot wieder ſtärker und fand zu ſehr verſchiedenen, durch
gängig aber wieder etwas niedrigeren Preiſen Aufnahme. Die Preiſe
für Kornzucker ſtellen ſich zum Schluß wie die letztwöchentlichen Auf-
zeichnungen.

Nacherzeugniſſe waren gut begehrt uud konnten ihren Werth
ſtand behaupten.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 93 000 Ctr.
Raffinirter Zucker: Bei unverändert ruhiger Stimmung

fanden nur geringe Umſätze ſtatt.
Es notiren heute Raffinade J 23,75 excl. Faß, Raffinade II

excl. Faß, gem. Raffinade 25,00--27,00 incl. Sack, gem.
Melis c. 22,25—23,00 incl. Sack, Würfelraffinade C 24,75 25,50
incl. Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 Rdimt.

do. 88 Romt. 9,659,80, excl., Nachprodukte 75
Rdmit. C 7,25--7,85 Alles à 50 k. Rübenmelaſſe 43 5 Bé a. G.
81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferun zur Entzuckerung und für

Brennereien A. 50 kg exel. Tonne.
Magdeburg 11. Dez. (Originalbericht von Lutze u.

Heimann, n r Chiliſalpeter: Marktmatt, wenig Geſchäft. Wir notiren Dezember Januar A. 7,45,
Januar Februar A. 7,52 Februar-März A. 7,621 März A. 7,70,
April 7,80 frei Fahrzeug Hamburg.

Viehmärkte.
Magdeburg 11. Dez. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb am Freitag, 11. Dez. 123 Rinder,
einſchl. 16 Bullen), 97 Kälber, 168 Schafvieh ec., 976 Schweine. Preiſe:
Ochſen Ia. 3233 IIa. 3031 IIIa. 28 29 Bullen
Ia. 25--27 IIa. 21-24 Kühe Ia. 2426 IIa. 20--23
Mark, Kälber Ia. 33--39 IIa. 2632 Schafe 20--23 A.

ammel 2326 Lämmer A. für 50 kg Lebendgewicht,
Schweine 48--52 beſte Waare A, Sauen 45--47 Eber
32—36 für 50 kg Schlachtgewicht. Schweine werden nach
Lebendgewicht mit 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine
mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara verkauft.
Tendenz: bei Schweinen lebhaft, im Uebrigen mittelmäßig.
Ueberſtand 15 Rinder, 60 Schafe.

Südafrikaniſche Minen-Gourſe

mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 36.
Schlußz-Cvurſe vom 10, Dezember 1896.

Tendenz: feſt und ſteigend.
Bonanza 3, Buffelsdorn 1,75, Buffels Conſ. 0,68, Champ d'or 1,25, Chimes 68,

City 3,75, Comet 1,2, Crown reef 9,50, Durban 6 62, Eaſtrand 4, Eaſtleigh 0,62,
Goch 1,66, Goldſields 8,59, Glencairn 2,27, Henry Nonrſe 6,25, Heriot 762,
Jumpers 4,25, Klerksdorp Knights 4,50, Lancaſter 2,C6, Langlaagte 4,Ir, Lang
lagte B. Langlaagte Royal 68, Luipaards Vlei 1,54., Mainreef Modder
fontein 3,25, Modderfontein extenſion 0.45, Nigel 3.78, Nigeldeep Prinzeß 2,
Randfontein 2,25, Roodeport deep 0,78, Sheba 2, South Weſt Rand 0,25, Weſt Rand
1,12, African Eſtates 1,12, Alexandra v 25, Anglo french 2,92, Chbartered 2,37, Maſhona
land 150, Matabelereefs 3, Oceana Minerals 0,43, Potſchefſtrom Rand Rhodeſia
0,62, St. Auguſtine Ocean 112, Molyneux 1,12, De Beers 29,25.

Weſtauſtraliſche Minen.
Bailey Brilkiant Block 0,93. Great Boulder 6,51, Hampton Lands

Hampton vplains 2,62, Hannans Brownhill 4,56, Kinſella Lond. Weſt. Expl. 3,12,
Lond. W. A. Jnveſtment 1,52, Mainland Conſols 1,87, Menzies 0,62, Jooker 0,43
Pillbarra 62, White feather 1,75, Fingalls 0,26, Weſt-Auſtr. ſinance 3,93, Wealht of
Nations 6,8), Yalgoo

Waaren und Produkteunvberichte.
Getreide.

Berlin, 13. Dzbhr. Beizen mit Ausſchlut von Raudwetzen) per 1000 Kilogr.
loco ruhig. Termine feſter, gekündigi 100 KLonnen, Kündigungspr.176,25 RMk. ioco 1650--180 N. nach Qualität dez., Lieferungsqualität 171 Mk. bez.

k.

jD

havelländ. 175,00 Mk. ab Bahn. Haus bez, per dieſen Monat
e Mk. dez. Durchſchnittspreis wynt Mk. bez., per Auguſt ws
bz. per Sept. k. be per Oktober tvz, per November pr. Dez. 176.56—177, 25 176,0 M. bz.

Roggen pr. 1060 Kilogramm ſtill. Termine ſtill. Geiündigt500 To. Kündigungspr. 127,25 MNk., (oco 120-- 128 Mt. nach Qualität, dez., Lieferungs
qual'ität 125 Mk. bez., inländiſcher guter neuer 12600 k. ab Bahn de

NMk, frei Haus bez., per dieſen Monat 127,25 R. dez., Durch-
ſchnittspreis 136,75 Mt. dez., per Aug. 1896 Mt. dez.
Sert. Nt. ver Oft. Mk. bez, oer Novbr. 131z.
M. tz., per Dezbr. 127,25--127 4127,25 Nt. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, Futtergere, große und kleine 116 135 Mt. nach
Qualität bez., Braugerſte 136--185 Mk. bez

Hafer ver 1000 Kilogr. ſece dehauptet. Termine ſtill, gekündigtTonnen, Kündigungspreis Nk. bez., Loco 127--164 Mt. nach Qualität vz
Lieferungsqual. 130 Mt. bez. pomimnerſcher mittel bis guter 152 140 Mt. bez., ſeiner 141
his 146 M. bez., geringer mit Gernch Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis
guter 133 145 Mk. bez., ſeiner 142-— 148 Mt. bez., geringer RNt. bez., ſchleſiſch.
mittel dis gurer 123 140 Mt. bez., ſeiner 142 148 Mt. bez., ruſſ. Mk. bez., neuer
Hafer 134 142 Mk. bez, per dieſen Nonat R. dez., Durchſchnittspreis
121,25 Mt., bez., per Aug. Mk. bez. n Sept. Mk. bez. per Okt. ,00 M.
pr. Novbr. dz., pr. Dezbr. Mk. bz.

Mais 1000 Kilogr. loco feſt, Termine behauptet, gekündigt Tonnen.
Kündigungspreis --,00 Nt., Loco 504--110 Mt. aach Qualität, runder Tonnen
bez., amerik. 104 107 Mk. frei Wagen bez., kfontraktl. Schein Mk. bez., dieſen
Mon. Nt. bez., Durchſchnittspreis ger Oktbhr. Mk. dez., per Novbr.
vr. Dzbr. Mrk. bz.

Magdeburg, 11. Dzbr. Gebrüder Friedeberg.) Alter Landweizen 160 166
Mk. neuer Mk., Weißweizen 250--163 Mtk., glatter engliſcher Weizen 146--162 Mk.
Kauhweizen 144--153 ME., Roggen alter 130--126 Mt., neuer NMkt., Cdevalier
gerſte 135--168 Mk., Landgerſte 124--140 Mt., Hafer 132-—140 Mk, für 1000 Kilogr.

Stettin 31. Dzbr. Weizen ſtill, loco Mk. per Nopbr.
Mk., per Novör.Dzbr. Mk. Roggen unverändert, loco Mk.,per Novbr. Rk., pr. Novbr. Dezbr. Vommerſcher Hafer loeo 128 dis
135 M.

Köln, i. Dzbr. Weizen alter diefiger iece 17,00, geuer hleſigen fremder
loco 18,00, per Roggen dieſiger loco 13,50, fremder loco 14,60, neuer
loco Hafer alter dieſiger loco neuer hieſiger 13,26, fremder 15,00.

Manunheim, II. Dzbr. Weizen per Jn per Rov. 18,26 Mk.NMk., per Nov. 14,40 Mk. Hafer per JuliRoggen per Juli

loco neuer 174-176 Mk.,
Roggen loco ruhig, mecklenbdurg. loco geuer

i h

pr. Nov. 14,.20 Mt. Mais per Juli per Nov. 10,06.
Hamburg, 11. Dzor. VBeizen ioco matt, dholſtein.

134-136 Mk., ruſſiſcher loco ruhig.
loco neuer 94—95. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 17, Dzbr. Weizen per Herdft Od., BDr., per Nai Juli, pr.

Gd., wötee Gr.

Gr. Gd., pr.

Peft, 11. Dzbr. Weizen koco ruhig, per Herbſt Sd., Sr., per Frühjahr
8,089 Sd., 8,09 Gr. Roggen per Herbſt Sd., Gr., per Frühjahr 6.76 Gd.
6,77 Br. Hafer ver Herbſt Gd. Gr., per Früdjadr 6,62 Sd., 5,93 Sr.

per Septbr Oktbr. Gd. Br.Mais per MaiJuni 1897 8,50 Gd., 3,97 Gr.,
Parié, 11. Dzhr. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet ver Aug. per

Dzbr. 21,35, per Jan, 21,50. pr. Jan. -Apr. 21,85 per März-Juni 22,40, Roggen
ruhig ver Dzbr. 14,10, per MärzJnni 14,50.

Pariö, 11. Dzbr. Schlußbericht. Weizen matt, oer Aug. per Okibr.
per Dzbr. 21,40, per Jan. 23.560, ver Jan. Apr. 21,96. pr. MärzJuni 22.47. Roggen
ruhig, pr Dzbr. 14,160, per MärzJuni 14,509.

J Amfterdam, 13. Dzdr. Weizen
März 187. Roggen loco anf Termine feſt, per Juli
do. per März 106, pr' Mai 106.

Antwerpen, II. Dzbr. Weizen ruhig. behauptet,
dehauptet. Gerite 'uhig.

London, 13. Dzbr. An der Küſte 0 Wetizeladungen angeboten
New-York, 11. Dzbr. (Telegramm. Rother Winterweizen 972 Weizen ver

Dzdr. 865 ver Januar 86 per März 877 Mal Nais per Dezbr. 29,
per Januar 29 per Mal 317 Mehl 3,55, Getreideiracht 4.,

Chieago, I. Dbr. (Telegr.) Weizen per Dzbr. 76, per Januar 76

per Dzbr. Mais 22 mee

auf Termine träge. per November
per Oktbr.

Roggen Hafer

Zucker.
DHamburg, 11. Dez. (Schkußdericht.) RübenRohpicker I. Prodnkt VBaßs 8800

Rendement neue UNſance, frei an Bord Hamburg ver Dezember 9,025 ver Jan. 8,12
per Februar 9,26, per März 9,37 per Mat 9,55, per Juli 9,75. Ruhig

London, 11. Dez. 962 Prozent Javazucker 317 ruhlg, Rüden Rohzucker koco
Be ruhig.

Kaffee.
Hamburg. Dez. (Vormittagsbericht.) Good aperage Santos per Dez. 60,80,

per März 51,25, per Mai 52,60, ver Septemder 52,25. Ruhig.
Havre, I. Dez. (Schiußsdericht.) Telegramm von Peimann, Hiegler u. Co.

Kaſſee god average Santos ver Dez. 63,59, per März 69,75,. ver Mai 61.25.
Tendenz Ruhig.

Havre, 11. Dez. (Tetegramm von Veimann, Ziegler v. Co.) Kaffee in Rew
Yort ſchloß aret 20 Points V aiſſe. Rio 7 000 Sack, Santos 14 000 Sack.

Amſterdam, 13. Dez. Japa Kaffee good eroimnary 51 00.

Petroleum.
Raoffinirtes Petroleum. Loco 86,00 Br.

e 11. Dez. Petroleum ruhig. Standart white loco 6,00.
Stettin, i. Dez. Petroleum loco 10,65.
Antwerpen, 11. Dez. Schlußbericht.) Raffinirtes Typre weiß loco 18

Br., Dez. 183,, Br., Januar 18 Br, Jan. März 18 Br. Tendenz: Ruhlg.

Spiritus.
Berlin, 11. Dez. Spiritus mit 60 Markt Verdbrauchsabgabe per 100 Alter

100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Getündigt L., Kündigungspreis M.loco ohne Fas 57,0.

Spiritus mit 79 Mk. Verbrauchsabgabe. Gek. 20 000 Liter. Kündigungspreis 42,20 M.,
für Dezemb. 42,1 42,2 Mk. dez., Mai 43,0--43, Mk. bez.

Hamburg, 11. Dez. Spiritus ruhig Dezemder Jan. 18/, Br., per Jan. Febr.
183 per Febr.-März 189,, Br., per April-Mat 155 Br.

Stettin, 11. Dez. Spiritus feſter, loco ohne Faß mit 70 M. Konſum

Spiritus per 100 Liter 300 Prozent excl. 50 Mk.
ſteuer 36,40.

Breslan, 11. Dez,
Verbrauchsabgade per Dez. 54,50, do. do. 70 Nark Verbrauchsabgabe per Dez. 35,00.

Paris, 51. Dez. Spiritus ruhig, per Dezember 32,60, ver Januar 32,75,
per Jan. Aprii 33,25, per MalAuguſt 94,00.

Oele. Delſaaten. Fettwaaren.
Dez. Rüdöl matter, ver 100 Kilogr. mit Fad. Gekündigt

Jan. u. Febr. Mk., Mai 55,4--55.3 Mt. bez.
urg, 11. Dez. Rüböl (unverzolt) ruhig, loco 59,00.

Köln, 11. Dez. Rüböl loco 62,50, ver Mai 60,80.
n Stettin 1. Dez. Küböl matter, jer Dezember 6565,70.

al 55.76.Paris, 31. Dez. Rüdöl ruhig, Dezemb. 57,25, per Jan. 67,50, Jan. Apr. 57,50,
per MaiAuguſt 57,75.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 11. Dez. (Amtlich.) Erbien, Kochwaare 150--176 Mk. nach Qualltät.

Viktoria Erbſen 155-—185 Mk., Futterwaare 114 124 Mk. nach Qualität ver 1000 Kilo
gramm. Erdſen, gelbe zum Kochen 29—40 NMt., Speiſebohnen, weiße 25--60 Mt., Linſen
39——60 Mk. per 100 Kilogramm.

Nordhauſen 10. Dez. Kochlinſen 22,00——30,00 Nk., Kocherbfen
Mk., Speiſebohnen 20,09-—-24,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 13. Dez. (Amtlich.) Karroffeln, 4.00--6,060 Mk. ver 190 Kilogramm,

trockene Kartofſelſtärke 17,20 Mtk., Kartoffelmehl 17,30 Mk.
Nordhanuſen, 10. Dez. Kartoffeln, 440—4,80 Mk. per 100 Kilogramm.
Hamburg, C. Dez. Karzoffelſtärte, pa. Waare vrompt 17 Mk.,

Lieferung per Fanuare März 17 18 Mt., Kartoffelmehl, prima Waare prompt
169 17 Mtk., Lieferung per Januar März 162 172 Mk., Superior Stärke
19 18 Mk., Superior-Mehl N Mt. ver 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 11 Dezember. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,10-3,66 Dit.. Bauch

fleiſch 9,90-—-1,20 Mi., Schweinefleiſch 1,00- 1,60 Mk., Kalbfleiſch 0,0--160 Mt.
mmelfielch V,90--1,60 Mk. Butter 2,20— 2,80 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,40 bis

„60 per Schock.Brordhauſen 11. Dezember. Rindfleiſch 1,20--1,40 Nk., von der Keule ohne
Knochen 1,60 Mk., Schweinefieiſch 1 10-3.80 Mk. geräucherter Speck 1,40--3,80 Mk.

1,10--1,26 Mt., Kaldfleiſch 1,60 1,20 Mk., Landbutter 2,00 Mk., Speiſe
utter 2.30 2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,60— 2,60 Mk., Eier 1,34-1,40 M. per I Kilo

gramm. Eier 4,00-—4.20 Mk., Käſe 4 30--5,00 Mt. per Schock.
Hamburg,!!. Dezember. Schmalz. Steam „22, Mt., Fairdanz 24,00 Mk., Armo

Spezlal 21,50 Mk., Chamberlain Roe Co. 20,75 Mtk., Hamburger raff.: Raddruch Stern
Kreuz u. Schaub 25,00——26,50 Mk., Schlachterſchmalz 45 Mk. per Netto Centner inkl. Zoll.
Squire Schmalz in Tierces 24,50 Mark, in Firtins 12 Pfd. 25,090 Mark, in Fimern
à 56 Pfd. 26,00 Mk., in Eimern à 28 Pfd. 26.55 Mark, unverzoll:.

BVremen, 11. Dezember. Schmalz, Wicox 20 Pfg., Armogrſhlep 18 Pfg. Cudc
20 Pfg, Fairbank 120 Pfg Sped ſhort clear liddling loco 212 Pfg

Antwerpen, 21. Dezember. Schmalz per Juli 46.
Fiſche.

Berlin, 11. Dezember. Karpfen 1,20--2,20, Mk. Aale 1,20--2,40 N. Zander 1,00
bis 2,50 Mt. Hechte 1,00-—2,60 Mk., Barſche 0,79-—-1,60 Mk., Schleie 1,20--2,40 Mk,
Bleie 0,60 1,20 Mk. per Kilogramm, Krebſe 2,00 16,00 Mt. per Schock. J

Hamburg, ?1. Dezember. Steinbutt 65 Pfg., kl. 40 Pfg., Seezungen, große 95 Pfg
kleine 85 Pfg., Klieiße, große 35 Pfg., kleine 15 Pfg., Nothzungen 30 Pfg., Zander
45 Pfg., Schollen große 20 Pfg., mittel 28 Pfg., kieine I Pfg., Schellſiſche, große 2 Pfg
uittei Pfg., kleine I Pfg., Lachs rotdfleiſchiger Pfg. Silberlachs e Pfg.
Lachs forellen 160 Pfg., Flußdechte 40 Pfg. Seehechte 28 Vfg., Hummer, lebende 23 Pfg
Cabileu, große 7 Pfg. kleine 9 Pfg., Lengſiſch 12 Pfg., Knurrhähne 8 Pfg. Rochen
7 Pfg., Blaufiſch 22 Pfg.

Mehl.
Verlin, 11. Dezember. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 und ver 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Gekündigt Sach, Kündigungspreis Nk., ver dieſen Monat
e m beWeigenmeht Nr. 00 22,75-—21,75 bez., Nr. 0 21,50 19,80 bez. Feine Narken äber

Notiz bezahlt
Roggenmehl Nr. 0/1 17,25-16,75 bez. do. feine Marten Nr. o 155017 25 be

Nr. O 1.25 Mt. höher als Nr. 01 per 100 Kilogramm brutto incl. Sack.
Roggenkleie 8.90——9,10 bez., Welzenkleie 9,00— 9,29 bez. loko per 300 Kilogramm

netto extl. Sack.
Paris, 11. Dezember. Schlußbericht. Medl feſt, per Oktober 49,90 per

Dezember 40,75. der November Februar 41,30, per Januar- April 41,70.

Stroh. Heu.Berlin, 11. Dezember. (Amtlich.) Richtſtroh 3,82——4,66 Mk., Heu 4,29-—7,40 Mt. für

t100 Kilogramm. uNordhauſen 11. Dezember Richtſtroh 4,00—5,00 Met., Heu 5,00 5,50 M.. für
100 Kilogramm,

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 11. Dezember. Kammzug-Terminhandel. 20 Plata. Grundmuſter B3

per Dezember 3,10 Mt., per Januar 3,10 Mt., ver Februar 83, Mk.
per März 3,122 Mk. per April 3,12 Mk., per Mai 3,121 Mk., per Juni 8,15 Me,
per Juli 39,16 Mk., per Auguſt 3,15 Mk., ver September 3,171 Mt., per Oktoder

per April
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Spekulation und Export 1000 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen

per Dez.-Jan. a Werth, per MaiJuni 4* Werth,Jan.-Febr. c Käufervreis, Juni-Juli Wertd,
Febr. März Käufervreis, „Juli-Anguſt 4 Werth,
März- April We Verkäuferpreis, AuguſtSeptember 42 Werth.
April-Mai 42 Werth,

Metalle.
Amſterdam, 11. Dezember. Bancazinn 35,
London,51. Dezember. Silber Lſirl., ChiliKupfer 489 Lſtrl., per 3 Monat

49*/16 Lſtrl., Blei ſpan. 112, Lſtrl., engl. 119], Lſtrl., Jinn 58 Lſtrl., Zink 173 Lſtrl.
Quedfilber j. e Lſtrl. i25 I. e Lſtrl. 10 d.

Glasow, 11. Dezember. (Schlußb ericht). Roheiſen. Mixed nnmber warrant
48 sh. d.

Rio de Jaueiro, 10. Dezember. Wechſel auf London 9ie-
Buenos-Ayros, 12. Dezembee. Goldagio 182, 0.

Verantwortlich: Alfred Zebeling für Politik und Volkswirthſchaft
Dr. ev Gebensleben für Feulleton, Theater und Provinzielles
Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Allgemeines; Adelbert
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der HalileſchenZeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

Die Beerdigung der Frau Agnes Meyer geb. Temme
in Oberröblingen a. S. findet nicht Sonntag, ſondern Sonn-
abend Nachmittag 2 Uhr ſtatt.
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in Gebinden und Flaſchen

r Er Lehmenr, Bölbergaſe Nr. 2, Gr. ulcichütraße 18.

Bekanntmachung.
Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein

richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 400 Mark, und wenn ſie geſchügt untergebracht werden können,
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt des Amtsortes oder zur Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit

4

W Fernſprecher 238. W
NB. Preisliſten zu meinen diverſen Bieren ſind in meinem Contor zu haben und werden auf

Wunſch franeo zugeſandt. (200,3 geſucht, welche auf demArbeiter
Betrieb des [3955e

Ewerführer- Geſchäfts zu Hamburg.
W Arbeitslohn pro Tag 4 Mk., Sonntags 5 Mk.

D Ueberſtunden werden extra bezahlt,
3 Schiffer auf bewohnbaren Verdeck-

Nem?! Nen!Deutsches Secthaus.
Inhb. Rob. Beioer,

Gr. Vrichstrasse 40.
Empfiehlt seine

anerkannt gute Küche
sowie Weine von nur sehr guten
Firmen. Ausserdem Diners,

Sonupers à Ia carte zu jeder
Tageszeit.

Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme
buch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten
Eintragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen

Gegenſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine 23

Nebengebüh 5 Pf das Stück (für Packete im Gewichte von mehr J Mittagstisch im Abonnement, zals 28 ſag von 20 an Erhebung z t et g 2 Suppe, e nke ar ſchuten, z s
Kaiſerliches Poſtamt 1. Pa. Lolländer Abpterr, e im Wochenlohn 24 Mk., Sonntags 5 Mk., m

Starke. [4600 ärvvvvvvrvvvvvvvvyvvvvr T Das Fahrgeld uach Hamburg wird vergütet. W h
e Zu melden in Hamburg, Catharinenſtraße 49, part. hinten. 20 aBekanntmachung. Photograph. Apparate Der Perein der Ewerführerbaaſe von 1874.
ehe n S n e. n Schifferkontrol n. alle Sedarfs-Artikel. Die an ſt t e ß Hauſes Rat ſſ

J ittags 9in Cönnern Gaſthof Ring ſtatt. Autg a S Eigene herrſchaf üge e Hauſe r p aß
Zum Erſcheinen ſind ſämmttiche ſchiſſfahrttreibende Controlpflichtigen der S enth. 8 Wohnräume nach vorn, nebſt entſprechenden Hinter u. Wirthſchafts S.Reſerve, Land und Seewehr erſten Aufgebots, ſowie der Erſatz-Reſerve, welche SF a b ri k räumen, Boden und Kellergelaß, iſt zum I. April 1897 für 2100 Mk. ander

7im Bezirk aufhältig ſind, verpflichtet. weit zu vermiethen. Näh. beim Hausverwalter Herrn Koeh, daſ. 4 Tr. [3467Vorſtehendes wird mit dem Bemerken bekannt gegeben, daß beſondere Ge- n
ſtellungsbefehle nicht ausgegeben werden und nur die öffentliche Aufforderung als
ſolche für den Betheiligten maßgebend iſt. e ilige reiſt Zucht- und Zug Vieh Lieferung

Temporair- und Gauzinvaliden erſcheinen nicht zur Controle. Un ax n
[3

Woergien xntſchuldigtes Ausbleiben wird mit Arreſt beſtraft. 9Halle a. S., den 9. Dezember 1896. [3959 4 hä er 4 Hugo I nmert, Gutsbeſiher,
Königliches Bezirks-Commando. Keunnhaänſer 4. Miersdorf, Poſt Hankelsablage, Kr. Teltow, gegr. 1868glich s T Preisliſte koſtenlos. empfiehlt ſich rſ Peſt aller in ſeinen ehe und ſeiner e der Rinder

raſſen Deutſchlands, Hollands, der Schweiz und Oeſterreichs“ beſprochenen Raſſen.Bekanntmachung. Heirathsgeſuchh. Soriglihſte Enpfehlungen und Anerfennungen üder beſte Erfolge.
Unter Hinweis auf die diesſeitige Bekanntmachung vom 4. November da. Js. mittlerer Beamter, 41 J. alt, Wittwer

wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die von den ſtädtiſchen Kollegien 3 Söhne (2 können väterliche Wohnung
unter Zuſtimmung der PolizeiVerwaltung für die Grundſtücke jederzeit verlaſſen, 1 Obertertianer) und

Au der Univerſität Nr. 8 und 9 und Spiegelſtraße Nr. 9 1Tochter, 2 Jahr alt, 2400 M. Einfeſtgeſetzte Baufluchtlinie nunmehr förmlich feſtgeſtellt iſt, da Einwendungen hier fommen, ſteigend bis 3260 Mk., ſchulden c r
gegen nicht erhoben ſind. s J frei, ſucht, e es ihm an Bekanntſchaft 0 e 7Der bezügliche Plan kann im Stadtbauamte eingeſehen werden. und Gelegenheit fehlt, ſich auf dieſem Wege

Halle a. S., den 7. Dezember 1896. wieder zu verheirathen.Der Magiſtrat. Staude. ne Se e tindertyſe Wilhwen Buchdruckerei und Verlag der
nicht über 35 Jahr, mit einigem Vermögen, 5Bekanntmachung welche geneigt ſind, beratf einzugehen „Halleschen Zeitung
wollen ihre Adreſſe unter Angabe ihrer CAiieiniger Inhaber: Otto Thiele)Unter Hinweis auf die diesſeitige Bekanntmachung vom 4. November ds. Js. Verhältniſſe und Anſchluß ihrer Photo

h
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wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die von den ſtädtiſchen graphie innerhalb 14 Tagen an die Erped. Halle (Saale ipzigerstr.Kollegien mit Zuſtimmung der PolizeiVerwaltung unter Aufhebung der entgegen d. Zig. unter Z. 13914 abgeben. Ver Le p gerstr. 87

ſtehenden bisherigen für die Grundſtücke mittler verbeten. (3914 empfiehlt sichRanniſcheſtraße 9, 10, 15, 16, 17, 20, d zur elegantesten und schnellsten HerstellungAlter Markt 28, 29, 30, 31, 33,
Brunoswarte 10, 17, 26, 27, 28

neu feſtgeſetzten r nunmehr förmlich feſtgeſtellt ſind, da Einwendungen

gegen dieſelben nicht erhoben ſind. in Mi RDer bezügliche Plan kann im Stadtbauamte eingeſehen werden. t r r r
Halle a. S., den 8. Dezember 1896. der Part Rum Näh. daſ. kein

Der Magiſtrat. Staude. F '7357Hausmann od. Mühlweg 3. [3579

Zu verm. hochherrſch. Wohnnn
m. Centralheiz., Gas, per. I. 4. 97,
Martinsb. II, Ecke Hagenſtr., m. aller Kaufmännischen Drucksachen

Nittheilungen, Briefbogen, Couverts, Preislisten

U. S. WV- U. s. W.Bekanntmachung. L Händelſtraße 34 vei villigsten Preisen.
Die techniſche Maaſ und Gewichts- Reviſion wird vorausſichtlich vonMitte nächſter Woche ab im V. PolizeiRevier fortgeſetzt werden. herrſchaftl. Hochpart., Salon, 5 Z. Muster und Preise stehen jederzeit franco zu Diensten.
Halle a. S., den 8. Dezember 1896. X Badez. u. Vorgart. 1. 4. 1897 zuverm..

Die PolizeiVerwaltung. X Beſ. 10--12.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 2 Beilagen.
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Roman aus dem Engliſchen von Frank Barrett.
Thomas ſang ſich hinaus und kletterte, wie er es ſchon

zrüher gethan, aufs Dach, ihr gegenüber. Edith ſah den Epheu
ſich bewegen und rief

„Hier bin ich!“
Sie erblickte Thomas, der fich durch das Gewinde Platz

machte, und fuhr fort: e„Jch bin allein, Niemand iſt zu Hauſe, biſt Du es,
Valentin

35)

„Nein,“ antwortete Thomas, „aber das macht nichts, Sie
de gerettet. Jch bins, Peter. Können Sie aus dem Hauſe

gehen
„Nein, ich bin eingeſchloſſen.“
„Jch komme zu Jhnen.“
Er ging denſelben Weg, den er ſich bei r letzten Be

ſuche im Hauſe gebahnt hatte, und fand kein Hinderniß vor.
Mrs. Norman's Zimmer war außen verrammelt. Da die

beſaßen, hatte ihr Gatte ſie durch die primitiven Vorkehrungen
von der Außenwelt abgeſperrt. Es war Thomas ein Leichtes,
Mrs. Norman zu befreien.

Jndeß hatte Edith ein Licht angezündet; als Thomas ein
trat, ſie in Hut und Mantel bereit, auszugehen.

Sie faßte die Hand des jungen Mannes, drückte ſie in
eberhafter Erregung und flüſterte haſtig, als fürchte ſie, von Un
erufenen gehört zu werden:

„Sie werden mich nicht verlaſſen, nicht wahr?“
„Nein,“ antwortete Thomas, „wäre ich hier, wenn es nicht

meine Abſicht wäre, Sie zu retten
„Gott ſegne Sie,“ rief ſie mit einem dankbaren Druck der

r weißen Hand. „Sie ſind mein einziger Freund, alle
ndern haben mich verlaſſen, Alle, Alle!“

„Nein,“ entgegnete Thomas, „Jhre Freunde haben Sie
nicht verlaſſen. Sie hätten Sie gerettet, wenn das Geſetz es er
lauben würde.“

„Und weil das Geſetz dagegen iſt, laſſen ſie mich hier ver
kommen, den Verſtand verlieren und Selbſtmordgedanken nach
hängen. Sind das Freunde? Nein.“

Jhre nervöſe Unruhe war ihm peinlich.
„Sie müſſen ſich ſammeln,“ mahnte er, „Jhre Rettung

hängt davon ab.
„Jch bin ruhig, fürchten Sie nichts,“ antwortete ſie haſtig,

„beachten Sie mein verſtörtes Ausſehen nicht, ich weiß, ich bin
aufgeregt, ich fühle, wie mir das Geſicht brennt, meine Hände
ſind heiß, und ich zittere. Aber wäre es in dieſem Augenblick
auch anders möglich? Jch will mich vollſtändig Jhren Anord
nungen fügen. Sie ſehen, ich bin gehorſam, laſſen Sie uns
nur fortgehen.“

„Ja, wir 7 ſchon.“
ſt „Wohin?“ fragte ſie und ergriff die Lampe, um ihm zu
olgen.

„Nach Orwell, Dr. Bullen hat mir ſeinen Hausſchlüſſel ge
geben, hier iſt er.“

„Nein,“ rief ſie, „dorthin gehe ich nicht, ich traue Keinem,
der fich meinen Freund nannte, Keinem außer Jhnen.“

„Seien Sie vernünftig,“ ſagte Thomas ſtillſtehend.
„Jch bin vernünftig,“ erwiderte ſie fügſam, indem ſie ihre

Hand auf ſeinen Arm legte, „ich bin ganz vernünftig. Bedenken
Sie, was Sie thun wollen Mich in ein Haus bringen, wo mein

des alterthümlichen Gebäudes weder Schlöſſer n Riegel

ſich mehr um das Geſetz, als um mich kümmern! Wenn ſie mich
nicht aus dem Kerker befreien weil das Geſetz es verbietet,
werden ſie mich nicht aus demſelben Grunde ausliefern, wenn
i Han mich zurückfordert? Bin ich unwernünftig, denke ich
unlogiſch f

„Sie haben ganz Recht,“ antwortete ihr Thomas, denn
N ren angenehm iſt, fahren wir nach London zu Jhrer

utter.“
„Nein,“ unterbrach ſie ihn, „mneine Freunde dürfen nicht er

fahren, daß ich dieſes Haus verlaſſen habe, ſonſt liefern ewig
aus. Jch trau' ihnen nicht, mein Gatte würde ſie zwingen, mi
ihm mlerlagen S wiſſen nicht, wie ſchlau er iſt.“

„O ja, ich kenne ihn e„Dann wiſſen Sie auch, daß ich ihn recht beurtheile. Meine
Freunde W nichts von meiner Flucht erfahren.“

Dieſe Worte waren raſch hin und hergeflogen, auch Thomas

n mit Haſt, denn er konnte es kaum erwarten, ſie weg
zuführen.

Jetzt aber ließ er r e eintreten, er erkannte daß fie
trotz ihtes Verſprechens des Gehorſams ihren eigenen Weg gehen
De te und daß jeder Verſuüch, ſie davon abzubringen, nutzlos ge
weſen wäre.

Jhre fieberhafte Aufregung nahm immer mehr überhand.
„Gehen wir, gehen wir,“ drängte ſie, ihn hinwegziehend.

„Worauf warten Sie denn
„Fch überlegte eben die Mittel und Wege, die wir zu

nehmen haben. Wenn Jhre Freunde von Jhrer Flucht nichts
wiſſen dürfen, ſo können wir ſie nicht um Geld bitten, und ohne
Geld wüßte ich nicht, wie Dr. Norman, der uns verfolgen wird, zu
entrinnen.“

„Das iſt wahr, daran dachte ich nicht. Jch beſitze einige
Schmuckgegenſtände, die wir verkaufen können. Es iſt nicht viel
aber es wird genügen, bis ich einen Erwerb gefunden habe,
denn ich will arbeiten, Peters, und ſollte ich mich auch verdingen
müſſen, ich bin zu Allem bereit.“

Sie war ins Zimmer zurückgekehrt und während ſie ſprach
ſuchte ſie mit zitternden Händen ihre Koſtbarkeiten zuſammen, die
ſie Stück für Stück Thomas übergab.

„Jch habe noch etwas in meinem Schrank, der im Speiſe
zimmer ſteht,“ rief ſie, die Lampe ergreifend.
„Gut, aber wir brauchen die Lampe nicht, ich habe meine
Laterne und die genügt. Ein offenes Licht kann uns an Martha
verrathen, die vielleicht ſchon zurück iſt.“ e e

Sie zögerte, dann blies ſie die Lampe aus. Sie folgte ihm
ins Speiſezimmer, wo ſie im Schrank das Nöthige fand. Jndeß
ſpähte Thomas nach rechts und links aus dem Fenſter und do
er kein Hinderniß fand, beſchloß er, Mrs. Norman durch das
Fenſter zu führen.

„Das iſt Alles, was ich habe,“ erklärte Edith, noch eine
in Thomas Hände legend. „Wohin wenden wir

uns jetzt
„Zum Hauptthor,

Hunde ſehen.
Er öffnete die Thür und der Hund ſprang wüthend auf

und rüttelte an der Kette. Das Thier hatte ſich losgeriſſen und
ſtürmte die Thür, die Thomas raſch zugeworfen hatte, dann zog
er Edith raſch durch die zweite Thür auf den Gang und athmete
wieder auf, als er ſich und ſeinen Schützling vor der wilden
Beſtie ſicher wußte.

Da es für ſie jetzt keinen anderen Ausweg gab, als durch

wenn es möglich iſt, ich will nach dem

den baufälligen Flügel, mußten ſie die Treppen hinauf, durch
den Korridor und die leeren Räume auf. den Boden.
r war der gewöhnliche Weg, den Thomas zu nehmen
pflegte.

„Kommen wir hier ins Freie fragte Edith, als ſie unten
Mann mich vor Allem ſuchen wird, mich Leuten übergeben, die angelangt waren,



n.

„Ohne Licht werden Sie ſich nicht zurechtfinden,“ bemerkte
Thomas, als ſie ſich umwendete und die Treppen wieder empor

ſteigen wollte. „Warten Sie, ich begleite Sie.“ J
„NKNein, ich gehe allein, ſuchen Sie indeß das Brett, ich

nehme die Laterne mit.
„Wir verlieren viel Zeit,“ ſagte Thomas ärgerlich. Nichts-

deſtoweniger fügte er
Er wagte es nicht, Edith in ihrer Aufregung zu wider-

prechen. Er nahm ein Brett, das er in einem Winkel gefunden
hatte, und machte ſich an die Arbeit, es zu einer Brücke zu ver
wenden, wozu ihm auch das hochaufgehäufte Geſtein in der Mitte
des Gartens behilflich war.

Als er fertig war, theilte er es Edith mit, ſie nahm die
xaterne, bat ihn, zu bleiben, und lief haſtig die Treppen

hinauf SDer Hund ließ ſich mit lautem, wüthenden Gebell hören, als
wüßte er was ſie unternahm.
Obzwar der Mond hinter den Wolken halb verborgen

Wirt betrachtete Thomas bei dem gedämpften Scheine ſein

Plötzlich tönte Hufſchlag und das Geklingel von Pferde
n an ſein Ohr. Thomas lief über das Brett auf den Stein

ufen, wo er einen Ausblick auf die Straße hatte vor dem
Thore ſtand das Gig.Ungeachtet der Finſterniß eilte der Erſchrockene die Treppen

rau durch Räume und Gänge in Ediths Zimmer. Es
war leer.

Das wüthende Gebell des Hundes ließ ihn erkennen, daß
ſich Edith im Speiſezimmer befand. Mit einem Satze war
Thomas die r hinabgeſprungen. Das Speiſezimmer lag
zur Rechten, zur Linken war ein Lichtſchein ſichtbar.

Edith war alſo ins Laboratorium gegangen, ſie hatte die
Schritte vernommen und ſich umgewendet, daher alſo der Licht
ſchein.

Thomas eilte ihr nach und fand ſie in der Rumpelkammer,
die ihm früher zur Werkſtätte gedient hatte. Sie ſtand im Hinter
grunde, als hätte ſie ſich verſteckt, das Geſicht gegen eine Kiſte
zewendet, in der Sägeſpäne und Holzabfälle lagen.

„Was giebt es?“ rief ſie tief beunruhigt mit keuchender
Stimme.

„Jhr Gatte!“ antwortete Thomas.
Dei dieſem Worte fiel ein Gegenſtand aus ihrer Rechten

in die Kiſte. Es war die Lampe, welche ſie aus ihrem Zimmer
geholt hatte, ſie fiel krachend nieder, und ein Geruch von Petro-
leum verbreitete ſich im Raume, Thomas bemerkte es in ſeiner
Aufregung nicht.

Wir haben keine Zeit 9 verlieren, kommen Sie ſchnell,
am Gotteswillen,“ rief er, „Martha iſt wieder zurück und der
Doktor wahrſcheinlich mit ihr.“

Die Angſt vor ihrem Gatten wirkte faſt lähmend auf ſie,
ein Zittern durchlief ihre Geſtalt und ſie ſtreckte die bebende
Hand nach der Kiſte aus, einen Halt ſuchend.

Thomas eilte zum Fenſter und ſpähte hinaus. Er erblickte
vor dem Thore, welcher der Hund den Eingang

e.
„Jſt er da?“ frug Edith mit fliegendem Athem.Sie hatte die Laterne raſch unter dem Mantel verſteckt.

„Das kann ich nicht unterſcheiden,“ antwortete Thomas, „in
jedem Falle aber müſſen wir ſofort zurück. Wenn er unſere
re entdeckt, müſſen wir bereits einen Vorſprung gewonnen

en.“
Schweigend, in banger Aufregung, nahmen ſie ihren Weg

wieder auf.
Als ſie ins Freie gelangten, eilte Thomas voran auf den

Steinhaufen und ſpähte nach dem Hauptthor.
Martha hatte die Wagenlaterne, womit ſie früher in den

Hof geleuchtet hatte, an ihren Platz gehängt und ſtand in Ge
danken vertieft da.

Sie war vom Bahnhof allein zurückgekehrt und der n
vehrte ihr den Eintritt ins Haus. Einer plötzlichen Eingebung
gen chritt ſie zum Gig, ſpannte das Pferd aus und bereitete
ſich im Wagen ein Lager.

Thomas berichtete ſeinem Schützlinge, was er geſehen.
„Wir haben nichts zu fürchten,“ beruhigte er die vor Auf

-egung zitternde Frau. „Martha machte es ſich im Gig bequem

ez erleben

hevorſtehent

in einer Viertelſtunde iſt ſie eingeſchlafen und wir können auf-
brechen.“nis einer Weile ſtand Thomas wieder auf ſeinem Späher-

ten.

„Nun?“ fragte Edith, die ihm gefolgt war.
„Es geht nach Wunſch.“
re wir bald aufbrechen?“
„Sofort.“
Thomas arbeitete mit Aufwand aller Kräfte. Die eine

Hälfte der Brücke war ja allerdings beendet, doch mußte von
dem Steinhaufen bis zu der anderen Seite des Grabens ein
r gelegt. werden, der von einem Frauenfuß benützt werden
onnte.

umwendete, war dieſe verſchwunden.
„Wo ſind Sie, Madame?“ fragte er.

Keine Antwort erfolgte.
„Sie wird zurückgegangen ſein, um das Vergeſſene zu holen,

es muß etwas Koſtbares ſein,“ dachte er, „daß ſie zu dieſer
Stunde daran denkt.“

Er wendete ſich wieder nach der Brücke und ſchaute nach
Martha hinüber. Sie rührte ſich nicht und ſchlier zur Freude
des jungen Mannes.

Ungeduldig ſpähte er nach Edith.
Da leuchtete ein ſchwacher Lichtſtrahl wie ein Stern durch

die Nacht. Es war die Laterne, die einen zitternden Schein
verbreitete, der auf Edith fiel.

Die junge Frau kam haſtigen Schrittes heran.
Sie trug nichts als die Laterne in der Hand.
„Was mag ſie nur geholt haben dachte Thomas. „Soll

es r der That ein Schatz ſein, daß ſie es mir nicht anvertrauen
will

Der Mond ſtand hoch am Himmel und brach von Zeit zu
Zeit durch die Wolken. Edith erklärte es für hell genug, um
um Ueberſchreiten der improviſirten Brücke den Schein der
aterne entbehren zu können.

Daher wurde ſie ausgelöſcht, damit die Gefahr, verrathen
z werden beſeitigt würde, und der junge Mann half der Flüch-
igen die Brücke paſſiren.

(Fortſetzung folgt.)

Amerikauiſche Milliongire.
z (Schluß.)Weltbekannt iſt John D. Rockefeller, der Petroleum

könig,“ die Seele des Standard Oil Truſt, wie der Name des
Petroleummonopols als juriſtiſche Perſon lautet. Rockefellerwird merkwürdigerweiſe oft als von deutſcher Abkunft bezeichnet.

Seine Familie ſtammt aus Schottland, und ſein Name iſt ein
echt ſchottiſcher. Er gehört einer Fünfer- Geſellſchaft an, die vor
ungefähr 45 Jahren erkannte, daß mit der Petroleumgewinnung
viel Geld zu verdienen ſei. Es iſt hier nicht der Ort, die
Geſchichte des Petroleumsmonopols zu ſchreiben. Der Truſt
Rockefeller's iſt das Vorbild vieler anderer Truſts geworden und
hat ihm und und ſeinen Partnern ein Vermögen von zuſammen
600 000 000 Dollars eingebracht; er wirft heute noch eine
Dividende von durchſchnittlich 2000 000 Dollars jährlich ab.
Der „Petroleumkönig“ iſt perſönlich ein höchſt anſpruchsloſer
Menſch und lebt mit ſeiner Familie ſehr einfach. Sein Schooß-
kind iſt die Univerſität von Chicago, der er bereits 7 000 000 Doll.
geſchenkt hat, und welche begründete Hoffnung hat, in Zukunft
noch das Doppelte von ihm zu erhalten. Der zweitwichtigſte
Mann im Standard Oil Truſt iſt H. M. Flagler. Derſelbe
erhebt keinen Anſpruch darauf, ein Philanthrop genannt zu
werden, obwohl er ſich um den Staat Florida ſehr verdient
gemacht hat. Er ſetzte es ſich in den Kopf, das von der Natur
zu einem herrlichen Badeort geſchaffene Städtchen St. Auguſtine
in Florida als ſolchen populär zu machen. Zu dieſem Zwecke
verausgabte er nicht weniger als 13 000 000 Dollars zum
Bau einer Reihe von Hotels. Seither beherbergt St. Auguſtine
e Tauſende von Badegäſten, vorwiegend ſind es Schwind-
ſüchtige.

Der unbarmherzigſte und gewiſſenloſeſte aller Plutokraten
war Jay Gould, der ſein Vermögen Zug um Zug dem
Ruin anderer verdankte. Wo er immer auftrat, da zerſtörte er.
Jn der Börſenjobberkunſt, Eiſenbahnen bankerott zu machen und
und dann ihre Aktien an ſich zu bringen, leiſtete er wahrhaft

Als die Arbeit vollbracht war und Thomas ſich nach Edith
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Dämoniſches. Er ſtarb im Alter von 57 Jahren mit Hinder-
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Ranges, deren Verwaltung als ſolche ihm perſönlich ſehr an
laſſung eines Vermögens von 75000 000 Dollars. Sein Leben Herzen liegt.
war das denkbar traurigſte. Vierzig Jahre hindurch litt er an

einem Feinde, der all' ſeiner Gaunereien ſpottete.
ere Menſchen außer ſeinen Kindern hatte er zeitlebens

keinen Pfennig übrig. An Jay Gould war kein einziger ver
öhnender Zug, und wenn das amerikaniſche Volk die
Millionaire als eine Klaſſe haßt, dann iſt er daran in erſter
Linie ſchuld.

Der Betrieb der Straßenbahnen in Amerika, durchweg
hat viele Dutzende von Millionairen produzirt.

r bekannteſte und intereſſanteſte unter ihnen iſt der Chicagoer
„StraßenbahnKönig“ Charles T. Yerke s. Bis zu ſeinem
dreißigſten Jahre war Yerkes ein Börſenſpekulant in Philadelphia
geweſen. Eines Tages war er völlig bankerott und a ſich im
Beſitz ſo vieler fauler Schulden, daß ihm ſein ehrlicher Name
völlig verloren ging. Mehrere Jahre darauf lud er alle ſeine
alten Gläubiger zu einem Diner ein und überreichte jedem einen
Check auf die ſchuldige Summe nebſt Zinſen, obwohl rechtliche
Anſprüche darauf nicht mehr beſtanden. Yerkes war inzwiſchen
der Mitbeſitzer und Reformator der Straßenbahnen Philadelphias
eworden. Dann ging er nach Chicago und brachte in kurzerJeit für ſich und ſeine fünf Partner ſämmtliche Straßenbahnen

dieſer Rieſenſtadt an ſich, um ſtatt Pferdebetrieb Kabelbetrieb
und ſpäter elektriſchen Betrieb einzuführen. Das Vermögen des
Syndikats. deſſen Haupt er iſt, wird auf 100000000 Dollars
geſchätzt. Yerkes iſt ein Mann von erſtaunlicher Energie und
Arbeitskraft. Obwohl er indeſſen für alle öffentlichen Unter
nehmungen ſtets eine offene Hand zeigt, viele Millionen für wohl
thätige Zwecke verausgabt hat, ein großer Kunſtmäcen undvBeſitzer der
feinſten Gemäldegalerie in Amerika iſt und ſich auch dadurch, daß er
500 000 Dollars zur Herſtellung des größten Teleſkopes der
Welt hingab, einen großen Namen machte, ſo ſpielt er in der
ſogenannten feinen Geſellſchaft doch keine Rolle. Man ſagt, daß
ihm aus ſeiner Vergangenheit ein ſchwerer Makel anhafte, und
auch ſeiner Frau, die W als eine perfekte und ſehr edelmüthige
Lady gilt, ſollen die Kreiſe der „Society“ verſchloſſen ſein. Es
iſt aber ſehr gefährlich, Miſter Yerles in ſchlechter Abſicht an
ſeine Vergangenheit zu erinnern. Das erfuhr ein Chicagoer
RevolverJournaliſt Namens Dunlop. Als dieſer, dem es ſchon
gelingen war, von einer ganzen Reihe von reichen Leuten unter
Androhung der Veröffentlichung gewiſſer Klatſchgeſchichten große
Summen zu erpreſſen, eines Tages durch einen Reporter Yerkes
einen die Vergangenheit des Letzteren ſowie deſſen Frau be-

treffenden Artikel vorlegen und die Summe von 50 000 Dollars
für Nichtveröffentlichung desſelben fordern ließ, las der „Straßen-
bahnkönig“ den Artikel mit großer Ruhe von Anfang bis zu
Ende durch und ſagte dann zu dem Reporter: „Melden Sie
Jhrem Dunlop: Dieſer Artikel enthält nichts als die Wahrheit,
doch wenn er ihn veröffentlicht, iſt er ein todter Mann, denn ich
ſelbſt würde ihn wie einen Hund niederſchießen.“ Seitdem hat
Dunlop nie ein böſes Wort in ſeiner Zeitung über Yerkes zu
Zaöſfenriien gewagt. Yerkes iſt nichts weniger als ein Prahler.
Er hätte ſeine Drohung ausgeführt und wäre ſicherlich von der
Jury freigeſprochen worden.

Ein anderer Milliongir des Weſtens iſt Philipp Armour,
der Chicagoer „Schlachthauskönig“, deſſen ganzes Leben aus
Arbeit zuſammenſetzt iſt. „Phil“, wie er auf der Produktenbörſe, die
ihn nur zu gut kennt, genannt wird, iſt jeden Tag in aller

rühe, zwei Stunden vor dem Geſchäftsanfang in ſeinem
Komptoir zu finden. Man rühmt ihm nach, daß ſein Rieſenge-
ſchäft das am ordnungsmäßigſten geleitete in Amerika und daß
er ſelbſt von den allerkleinſten Vorkommniſſen darin genau unter
richtet ſei. Unter ihm arbeiten fünf Abtheilungschefs, von denen
jeder ein Gehalt von 25000 Dollars jährlich bezieht. Armour's
Vermögen wird auf 35 000000 Dollars geſchätzt. Er fing als
armer, aus England eingewanderter Buchhalter an. Jhm und
einigen Rivalen in der Großſchlächterei verdankt ChicagoſeineſStellung
als der größte Vieh und Produktenmarkt der Welt. Seine
einzige Zerſtreuung beſtand im Pokerſpiel, wobei ſeine Genoſſen
gleich ihm ſelbſt Männer ſind, denen es auf den Gewinn oder
Verluſt etlicher zehntauſend Dollars nicht ankommt. Jm Uebrigen
gehört Armour zu denjenigen amerikaniſchen Millionairen, an
welche in Sachen der Gemeinnützigkeit niemals vergebens appellirt
wird. Er hat in den letzten zehn Jahren gegen 4000 000 Doll.
für wohlthätige Zwecke hergegeben, ſich dabei aber auch zum
Unterſchied von Anderen, die nur geben, um praktiſche An-
wendung ſeiner fürſtlichen Spenden gewiſſenhaft bekümmert. So
iſt zum Beiſpiel das von ihm begründete ArmourInſtitut, eine
großartige Handfertigkeitsſchule, eine Muſteranſtalt erſten

Als ein typiſch amerikaniſcher „Eiſenbahnmagnat“ verdien
der ſiebzigfache DollarMillionair James J. Hill in St. Paul
Erwähnung. Vor 40 Jahren war Hill Arbeiter auf einem
Miſſiſſippidampfer. Später wurde er er erſt eines und
dann vieler ſolcher Dampfer. Seinen Beruf als „Eiſen-
bahnmann“, wie die Leute, welche ſich mit dem Bauen,
Kaufen oder auch Ruiniren von Eiſenbahnen beſchäftigten,
genannt werden, entdeckte er, als er zufällig mit
den Angelegenheiten der in Schwierigkeiten gerathenen Manitoba
bahn, die Holländern gehörte, in Berührung kam. Er befreite
die Bahn aus ihrer Noth, gleichzeitig aber auch die Holländer
von ihrem Beſitz. Heute iſt er 70000000 Dollars „werth“,
auf die er indeſſen gar nicht ſrolz iſt. Als er noch Dockarbeiter
war, war ſeine heutige Frau Dienſtmädchen in einem Hotel
Als er anfing, reich zu werden, ſchickte er ſeine Braut nach dem
Oſten, ließ ſie dort zwei Jahre lang erziehen und heirathete ſie
dann. Heute kann er von ſeinem Palaſt aus, der ihm 700 000 Doll.
z bauen koſtete, auf das Dock, auf dem er einſt arbeitete, und
ie auf den Gaſthof, in dem ſie diente, herabblicken. Beide
ſchämen ſich ihres niederen Urſprungs nicht im Geringſten. Frau
Hill beſitzt das koſtbarſte Perlenhalsband im Lande und es
kleidet ſie vorzüglich, denn ſie beſitzt auch ein warmes Herz für
die Armen und Kranken.

Die d der aus den Gold und Silberminen herange-
zogenen Millionaire iſt Legion. Die bekannteſte Gruppe derſelben
ſind die „BonanzaKönige“. Die vier Abenteurer Flood,
O'Brien, Mackay und Faix verſuchten ihr Glück zuerſt auf
den californiſchen Goldfeldern, ohne es zu finden. Als dann die
Kunde von Gold und Silberfunden im Mittelpunkt der Sierrae
nach der Goldküſte drang, machten ſich die vier ruinirten Exiſtenzer
zuſammen nach Nevada auf. Sie waren faſt als die erſter
eübten Geldpioniere auf dem Platze und es dauerte nicht langeb war jeder von ihnen im Beſitz einer Gold und Silbermine

Dieſe vier Minen erwieſen ſich als ungeheuer reich. Wenn es
ſich auch nach wenigen Jahren zeigte, daß ſie nicht, wie es an
fangs hieß und zum Schaden von Tauſenden von Spekulanten
geglaubt wurde, unerſchöpflich waren, ſo brachten ſie doch ihren
vier Beſitzern rund 200 000 000 Dollars ein. Schneller ſind
niemals ſo koloſſale Reichthümer gewonnen worden, als von
dieſen vier Abenteurern, von denen indeſſen keiner den Ehrgeiz
beſaß, ſich den Namen eines Gentleman zu erwerben.

Als eine Klaſſe ſind die amerikaniſchen Millionaire viel
beſſer als ihr Ruf. Die allermeiſten von ihnen haben das Be
dürfniß, ſich wohlthätig zu zeigen. Das beweiſt ſich aus der
Unzahl von gemeinnützigen Anſtalten, welche aus Vermächtniſſen
von Millionairen begründet und auch erhalten werden. Amerika
iſt das Land der Gelegenheit und dieſe iſt es, nicht die bloße
Habſucht und Geldgier, welche die Millionaire produzirt.

Sie ſelbſt ſind nicht glücklicher oder unglücklicher wie andere
Menſchen. Sie ſind mehr oder r Hazardſpieler, die in
dem Jagen nach dem Reichthum ihr Vergnügen finden, und
letzteren dabei nicht ſowohl ſeines Werthes wegen als vielmehr
als einen Beweis perſönlicher Ueberlegenheit lieben. Jm Privat
leben kennen ſie keinen größeren Ehrgeiz, als ihrer Frau und
ihren Kindern die Möglichkeit zur Befriedigung jeglicher Wünſche
zu verſchaffen. Doch gerade darin liegt oft ihr Unglück
Während ſie ſelbſt ſich wenig ändern und in ihren Bedürfniſſen
und Neigungen meiſt dieſelben einfachen Leute bleiben, die ſie
waren, verwandelt ſich ihr Haushalt in einen fürſtlichen und
ſie werden ihrer Familie geſellſchaftlich entfremdet. Die Fraucn
und Töchter ſuchen ſich in der „Society“ hervorzuthun und ge-wöhnen ſich an die raffinirteſten Se während die Väter
nur für die Arbeit leben und im Schooße der Familie keine
Erholung finden können. Und ſo mag es wenige unter den
amerikaniſchen Millionairen, die faſt alle „self-made“ ſind, geben
die ſich nach ihrem früheren Leben, als ſie noch arme Teufel
waren. nicht wehmüthig zurückſehnten.

Allerlei.
Das Märchen von den „Sterbe-Thalern“ Friedrich

des Großen wurde in der geſtrigen Sitzung der „Branden-
burgia“ von dem bekannten Numismatiker Dr. Bahrfeldt gründ-
lich widerlegt. Unter der Regierungszeit des Großen Königs,
ſo führte Redner aus, beſaß Berlin zwei Münzſtätten, die alte
Münze in der Unterwaſſerſtraße und die neue Münze auf dem
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Grundſtücke Münzſtraße 10/12. Die letztere war nur auf die
kleineren Geldſtücke eingerichtet; im Jahre 1786 aber ſollten hier
zuch Thaler geprägi werden. Dies geſchah zum erſten Male
Ende Juni 1786. Um nun die in der neuen Münze geprägten
Thalerſtücke unterſcheiden zu können, wurde vor und hinter das
Münzzeichen „A“ (Berlin), das zwiſchen der Jahreszahl ſtand, je
ein Punkt geſetzt, ſodaß der ominöſe Vermerk: „17. A. 86“ ent
ſtand. Dieſen nun deutete der Volksmund ſpäter dahin „17. Auguſt
1786“ und die e von dieſem „SterbeThaler“ pflanzte ſich
von Geſchlecht zu Geſchlecht fort. Es ſteht indeß urkundlich feſt,
daß dieſe Thaler ſchon Ende Juli, alſo reichlich 1 Monat vor
dem Todestage Friedrich II. geprägt worden ſind. Jene fälſch-
lich mit dem Namen „Sterbethaler“ bezeichneten Münzen wurden,
wie Geheimrath Friedel hinzufügte, ſchon im vorigen Jahrhundert
viel geſucht das Märkiſche Provinzial Muſeum beſitzt daran ein
echt vergoldetes z welches ſich in einem werthvollen
Etui befindet. ihre hingegen iſt, daß zum Gedächtniß an
den Tod König Friedrich Wilhelm IV. (2. Januar 1861)
Sterbethaler worden ſind. Dies geſchah auf Anregung

Es wurden 10000 Stück (am 7. Febr.des Königs Wilhem I.
h 6. März 1861) geprägt. Danach iſt die Legende hin
fällig, nach welcher dieſe in Vorausſicht des Todesfalls ſchon
Ende 1860 Pprägten Thaler vor dem Tode des Königs zur
Zahlung der Beamtengehälter mitbenutzt worden ſein ſollen.

Eine Korreſpondenz mit den Planeten Mars. Eine geiſt-
reiche Utopie veröffentlicht der bekannte engliſche Anthropologe Francis
Galton. Sie betrifft die Möglichkeit, ſich mit den Marsbewohnern zu
verſtändigen in dem Falle nämlich, wenn der Planet Mars wirk
lich Bewohner haben ſollte. Gulton glaubt, daß die Marsbewohner
mit dem Zeichengeben beginnen würden in der Weiſe, daß ſie mittels
riefiger Spiegel, welche der Sonne zugewendet ſind, Punkte, Striche und
Linien erzeugen, welche man auf der Erde durch das Teleſkop zu be
obachten im Stande wäre. Man würde bei uns ſehr bald begreifen,
daß die Marsbewohner mit uns eine Art telegraphiſchen Verkehr
anküpfen wollen, deſſen Deutung zweifellos gelingen müßte. Nehmenwir an, wir würden von der ne aus beobachten, wie immer eine
Anzahl Punkte erſcheint, dann ein Strich und endlich ein unverſtänd-
liches Man würde dann ſehr bald begreifen, daß die Punkte
eine Zahl, der Strich ein Gleichheitszeichen und die Figur das
Symbol für die Zahl ſein ſollen. Auf dieſe Weiſe, meint Galton,
könnte mit der Zeit ein ganz hübſcher Vorrath von Wortſymbolen zu
ſammenkommen, welche uns eine Verſtändigung mit dem Mars er-
möglichen würden. Es fehlt alſo nur, daß die Marsbewohner an
iangen. Jm Uebrigen iſt Mr. Galton mit ſeiner Jdee nicht ganz
originell. Schon vor mehr als hundert Jahren, als man den Mond
noch bewohnt glaubte, haben geiſtreiche Aſtronomen den Vorſchlag ge
macht, mit den Mondbewohnern in der Weiſe eine Verſtändigung zu
ſuchen, indem man große Beete nach beſtimmten geometriſchen Formen
anlegen und dieſe Formen von Zeit zu Zeit verändern ſollte, was die
Mondbewohner gewiß für Zeichen einer Verſtändigung halten würden.
Aber auch die Jdee der Spiegelſignale iſt nicht neu. Vor etwa
einem Jahrzehnt iſt der Vorſchlag aufgetaucht, den Verſuch zu machen,
die Aufmerkſamkeit der Marsbewohner durch optiſche Signale zu
erregen, und ſie vielleicht dadurch zu einer Zeichen-Korreſpondenz zu
veranlaſſen.
BDhyſiologiſche Wirkung der Muſik auf die Thiere. Ein
italieniſcher Phyſiologe, Dr. Umberto Dutto, kam auf den Gedanken,
diejenigen Einflüſſe zu meſſen, welche die Muſik auf die Wärme-
produktion des thieriſchen Körpers ausübt. Die Experimente wurden
an Meerſchweinchen, Kaninchen, Hühnern, Tauben und Spatzen aus-
geführt. Das betreffende Thier wurde in das ſogenannte d'Arſoural-
ſche Calorimeter geſperrt, einen Apparat, welcher die hom Körper an
die Umgebung abgegebene Wärme aufs Genaueſte ſelbſtthätig regiſtrirt,
und dort etwa zwei Stunden belaſſen, bis ſich die Wärmeabgabe auf
einem konſtanten Niveau erhielt. Alsdann begann man auf irgend
inem Jnſtrument etwa eine Stunde lang ununterbrochen zu ſpielen.
Die erhaltenen Reſultate waren nicht bei allen Thieren gleich. Wäh-
end. man bei den Meerſchweinchen, Kaninchen und Hühnern eine Ver
minderung der Wärmeabgabe feſtſtellte, fand bei den Tauben und
Spatzen eine Erhöhung der Temperatur ſtatt. Um nun zu ſehen,
ob die Temperaturabnahme nicht durch den von der Muſik verurſachten
Schrecken bedingt iſt, wurden vor dem Calorimeter in Zwiſchenräumen
on fünf zu fünf Minuten Revolverſchüſſe abgefeuert, ohne daß irgend
ein Unterſchied in der Wärmeerzeugung konſtatirt werden konnte. So-
bald die Muſik aufhörte, konnte ein ſofortiges Anſteigen der Tempera
tur abgeleſen werden. Dr. Dutto glaubte nun, daß die Muſik in
allererſter Lnie auf die Aufmerkſamkeit wirkt, welche ihrerſeits eine
Temperaturerniedrigung hervorruft. Da nun die Körpertemperatur
unſere ganze Stimmung bedingt, ſo erklärt ſich durch die Verſuche
Duttos, warum beim Anhören von Muſikſtücken es uns manchmal
kalt über den Rücken läuft.

Ein Erdbeben am Südpol. In der Gegend am und um den
Südpol ſcheint ein gewaltiges Erdbeben ſtattgefunden zu haben, denn
die ſüdlichen Meere ſind von den rieſigen Bruchſtücken eiſiger Klippen
vedeckt, die den Weg nach dem Süden verſperren. Bekanntlich giebt

es auf der Erde nirgends ſonſt Eismaſſen, die ſo groß, dick und aus
gedehnt ſind wie die, welche die ſüdlichſten Meere umſchranken.
Man hat die Dicke der Eismaſſe in den ſüdpolaren Gegenden auf
drei bis zwölf engliſche Meilen geſchätzt, und das beſtändig zunehmende
Gewicht dieſes kalten Koloſſes drängt ſeine äußerſten Klippenringe mit
der Geſchwindigkeit von einer Viertel-Meile jährlich nach aufwärts
Dieſe Klippen ragen nun als Berge von mehreren hundert in die
öhe. Jn jüngſter Zeit find ungehuere Maſſen, die von dieſem großer
iswall abgebrochen ſein müſſen, in der Südſee gefunden worden

800 bis 1000 Fuß hoch ragen ſie empor und haben oft eine Aus-
dehnung von mehreren nie Meiten. Die beſtändigen, fort
wirkenden Kräfte, die wir als Urſache der Erſcheinung der Eisberge
im Norden kennen, reichen zur Erklärung des maſſenhaften Auftretens
dieſer gigantiſchen ſchwimmenden Maſſen in den
Regionen nicht aus. Nichts Geringeres als ein eben von uner
meßlicher Gewalt kann in den eiſigen Wüſteneien des Südens ſolche
Wirkungen ausgeübt haben. In unſerem Jahrhundert werden zwe
derartige Erdbeben verzeichnet, wovon das eine 1832, das andere 1854
vorkam.

Vom BHüchertiſch.
Ein liebenswürdiges Bilderbuch von J. M. Reichardt in

Halle iſt ſoeben in dem hieſigen Verlage gleichen Namens erſchienen,
es betitelt ſich „Peters chickſale oder Lebenslauf eines Pferdes“.
Auf zwölf ganz vortrefflich ausgeführten chromolithograpiſchen Tafeln
wird das wechſelvolle Geſchick behandelt, das der treue Gefährte und
Diener des Menſchen zu erdulden hat. Peters fröhliche Jugend, die
ſtolze und überſchäumende Kraft ſeiner rüſtigen Jabre wie die Laſten
des drückenden Alte s kommen zu gleich anſchaulichem und naturgetreuem Ausdruck. Die Abbildungen, welche in einer ſchlichten gßer

anſprechenden und anmuthenden Versbeſchreibung beg eitet ſind, ragen
weit über den gewöhnlichen Standpunkt eines Bilderbuches hinaus.
Der Bau, die Bewegung und Haltung des Pferdes ſind, wie man
leicht ſieht, ſtudirt und charafteriſtiſch wiedergegeben, ſo daß

D
das Album unſerer Jugend nicht bloß Unterhaltung ſondern auch Be
lehrung bietet. Der junge Autor hat ſich ſeiner Aufgabe mit Fleiß
und Liebe unterzogen und hat ſie mit Glück gelöſt, während der Herr
Verleger dafür ſorgte, daß die Reproduktionen techniſch vorzüglich her
geſtellt wurden. Der Preis des Werkes iſt mit 3,50 Mk. ſehr mäßig
angeſetzt, ſo daß dasſelbe nach allen Richtungen hin warm empfohlen
werden kann.

Welchen Kalender ſoll ſich ein Landwirth kaufen Iſt es
nicht richtig, daß er ſich einen kauft, aus dem er zugleich etwas lernt
Und ein ſolcher iſt „Des Deutſchen Landmanns Jahrbuch 1897“
von Heinrich Freiherrn von Schilling. Das Jahrbuch, welches wie
ſein Name ſagt, alle Jahre wieder erſcheint, hat den Zweck, den Land
wirth in einer leicht verſtändlichen Sprache über alles das aufzuklären,
was es neues wirklich gutes und ſicher erprobtes auf den verſchiedenen
Gebieten der Landwirthſchaft, Hof, Acker- und Viehwirthſchaft giebt.
Abbildungen, auch farbige, erleichtern das Verſtehen. Das Jahrduch
erſetzt vollſtändig den Kalender, hat alſo Kalendarium, Genealogie der
Fürſtenhäuſer, Hülfstabellen, ein vollſtändiges Jahrmarktsverzeichniß.
Es konnte für das nächſte Jahr ſchon in 25000 Exemplaren hergeſtellt
werden und wird bald auf keines Landwirths Arbeitstiſch mehr fehlen,
um ſo mehr, als die Verlagsbuchhandlung, um es auch dem kleinſten
Manne möglich zu machen, ſich das Barbe anzuſchaffen, den Preis
auf 60 Pfennig herabgeſetzt hat. Das Jahrbuch iſt in jeder Buch
handlung zu haben und kann auch gegen Einſendung von 70 Pfg.
in Briefmarken von der Königl. Hofbuchdruckerei u. Verlagsbuchhand
lung Trowitzſch u. Sohn in Frankfurt a. d. Oder portofrei
bezogen werden.

Ein doppeltes Jch, Roman in zwei Bänden von Hermann
Heiberg. Berlin, Otto Janke. Heiberg hat ſich diesmal an
der Schilderung einer jungen Ariſtokratin verſucht, die „fortwährend
abwechſelnd einem Teufel und einem Engel in ihrer Bruſt Platz machenmuß.
Im Grunde ſteht fie auf des Engels Seite, aber der Teufel weiß ſie
doch nicht ſelten zu bereden, daß er mit ſeinen Zuflüſterungen recht
hat, und ſie ſo zu umſtricken, daß ſie ſogar mit Trotz den
Engel verjagt.“ Im erſten, ſehr breit ausgeführten Theil des Buches
es ſich dieſer böſe Geiſt allerdings nur als ein Teufel unterſten
Ranges ſein Einfluß auf das Fräulein beſteht darin, daß ſich letzteres
bei jeglicher Gelegenheit ſo unverſtändig und unartig benimmt, wie
dies halberwachſene Töchter nur irgend fertig bringen. Der zweite
Theil erſt mit ſeinen ſich überſtürzenden Ereigniſſen geſtattet ihr freieres
Feld, fich auf den Dämon hinauszuleben. Jn einem Zeitraum von fünfFahren verheirathet ſie ſich mit einem ihr im höchſten Grade widerwärtigen

Manne, läuft ihm fort und verheirathet ſich mit einem andern, ohne von
jenem geſchieden zu ſein; nach dem Tode des zweiten verlobdte ſie ſich zweimal
und verliebt ſich, nach ihren eigenen Worten, „gründlich wohl ein Dutzend

Mal.“ Das Alles jedoch nur „aus tief in ihr wohnender Sehnſucht
nach Ruhe, nach Ausübung unverbrüchlicher Treue, nach Vertiefung
mit anderen Worten aus einem ſittlichen Drange, nicht nur aus
Behagen am Wechſelnden und Abenteuerlichen.“ Zum Glück ſtirdt
ſie noch ziemlich jung an der Schwindſucht, ehe ſie dieſer „ſittliche
Drang“ ſie ihrer „Ehrbarkeit“ berauben konnte, die ſie ſich, nach Heiberg,
noch immer bewahrt hat.

Vrramlwort. Redaffeur: Dr. Walther Gebens leben. Rotgtionsdruc und Verlag von Otto T hie le, Halle Saale Leipgigerſtr

antarktiſchen
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